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Einleitung. 



Woiü kaum eine Frage in der gesamten Medizin ist gegen- 
wärtig so in den Vordergrund des Interesses gerückt wie die über 
die Beziehungen zwischen Menschen- nnd Bindertnherknlose darch 
den epochemachenden Vortrag Robert Kochs (10) anf dem Lon- 
doner Tuberknlosekongreß im Jahre 1901. 

Koch behauptete bekanntlich anf Grand von gemeinsam mit 
Schutz angestellten Übertragnngsversnchen, daß die menschliche 
Taberkniose yon der des Hindes yerschieden sei nnd anf das Rind 
nicht übertragen werden kdnne. Dieser Ansspmch mnßte nm so 
mehr überraschen, als früher der geniale Bakteriologe selbst in 
seiner klassischen Abhandlung über die Ätiologie der Tnbeiknlose (1 1) 
den Standpunkt vertreten hatte, daß die Tuberkulose der Tiere, in 
erster Linie die Perlsucht, „trotz der Verschiedenheit im anato- 
mischen Verhalten und im klinischen Verlauf wegen der Identität 
des sie bedingenden Parasiten für identisch mit der menschlichen 
Tuberkulose" gehalten werden müsse. In derselben Arbeit hat er 
weiter ausgeführt: „Wenn man aber bedenkt, daß die bei den ver- 
schiedensten 'IMerarten (Katzen, Kaninchen, Meerschweinchen, Feld- 
mäusen) durch Verimpfung: von PerJsuchtmassen und den daraus 
gewonnenen Reinkulturen mit der grüßten Regelmäßigkeit eine 
Krankheit erzeugt wird, welche der bei diesen 1'ieren durch 
Inipfunü' mit 'J'uberkelmasseu (»ntstandoneu Krankheit nicht allein 
anatomisch vollkommen gleich ist, sondern die Tiere mit derselben 
Sicherheit tcitet wie letztere, dann läßt sich wohl nicht erwarten, 
daß der Mensch diesem Krankheitsgift gegenüber eine Auiüauaie 
macht/' 

Den Bedenken gegen eine einheitliehe Auflassung der beim 
Menschen und beim Rinde vorkommenden tuberkulösen Prozesse, 
die entstehen könnten, falls weitere üntersuchungeu die Möglichkeit 
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'•j^ffier C|fllea^eI)^^eI:aIlg zwischen Taberkel- und Perlsnchtbazillen er- 
. ] geben 'kiSniit'e; Ibc^egnete er mit den Worten: 

• • • • 'ftSoUte-^snch- .also wirklich noch im Laufe weiterer Unter- 
suchungen wieder eine DifPerenz zwischen den Tuberkel- und den 
Perlsuchtbazillen herausstellen, welche uns nötigen wiirdp, diVselben 
nur als nahe Verwandte, aber doch nh verschiedene Arten anzu- 
sehen, dann hätten wir gleichwohl alle Ursache, die Perlsncht- 
bazillen für im höchsten Grade verdächtig zn halten. Vom hygie- 
nischen Standpunkte ans müssen dieselben Maßrcg-cln dagegen 
ergriffen werden, wie gegen die Infektion durch Tuberkelbazillen, 
solange nicht bewiesen ist, daß der Mensch ungestraft Hautwnden 
mit Perlsuchtbazillen in Berührung bringen, daß er dieselben in- 
halieren oder ihre Sporen in seinen Darmtraktus bringen kann, 
ohne tuberkolös zu werden."" 

Berficksichtigt man feiner, 6a& es ancb versdiiedenen anderen 
Ferschern gelungen war, poflitive ÜbertragimgSTeraache za erzieleD, 
80 kann es nicht wnndemehmen, daß der ftberragenden Autorität 
Kochs gegenüber frühere üntersncfanngeni besonders amerikanischer 
Autoren, welche auf Unterschiede in der Biologie nnd Morphologie 
sowie in der Infektiosit&t der vom Kenschen nnd yom Binde stam- 
menden Toberkelbazillen aufmerksam gemacht haben, nicht die ge- 
nttgende Berficksichtigung fanden. 

Zuerst machte Theobald Smith (18, 19) auf Grund ein- 
gehender Untersuchungen der von Menschen, Eindem, Pferden, 
Schweinen und Katzen stammenden Tuberkelbazillen auf verschie- 
dene morphologische und biologische Unterscheidungsmerkmale be- 
sonders zwischen den Erregem der menschlichen und bovinen 
Tuberkulose aufmerksam. Er stellte fest, daß die Sputumkulturen 
von Anfang an ein üppigeres Wachstum zeigten, als die aus 
tierischem Material gezüchtet>en. Ferner seien die Bazillen der 
Rindertuberknlose kürzer und vor allem viel virulenter, namentlich 
Kaninchen geirenübcr, als die aus menschlichem Si)utum stammen- 
den. Die intrathorakale Einspritzung von bovinen Bazillen erzeugte 
bei Hindern vma ausgedehnte Erkrankung, die in 2 von 5 Fällen 
zum Tode fühi'tc. Die Sputumbazillpii daiicgun orzeug-ten in 5 Fällen 
nur lokalisierte Krankheitserscheiiiun^^en. Smith verlangte daher 
direkt eine Trennung beider Bakterienarten in solche eines mensch- 
lichen oder Sputum- und in solche eines Eindertuberkeibazilius. Er 
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schlieft aus seinen YersEcheii» daß dne spontane Infektion der 
Sinder -dnrc^ Sputnmbazillen nnwahnscheinlich ist 

AuchFr 0 thingh am (8) hat sowohl Behiknltoren meoseblicher 
Toberkelbazillen als auch stark taberkelbaziUenhaltiges menschlJches 
Spntom anf KSlber Tenmpft. Br folgert ans seinen Obertragongs- 
Tersnchen, „daß Elälber augenscheinlich nicht sicher empfänglich 
ffir die Infektion mit menschlichen Tnberkelbaiillen amd. Ob aber 
diese Nichtempfinglichkeit der Terminderten Vimlenz der Bazillen 
gegenüber der vom Bind znzoschreiben ist, oder dem Alter des 
Impftieres oder einem anderen Umstände» darttber müssen weitere 
Yersache entscheiden." 

Ferner stellte Binwiddie (4) auf Grand zahlreidier Ter* 
Sache fest» daß Taberkelmassen vom Binde sich fOr Binder, Schafe, 
Ziegen und Kaninchen Timlenter erweisen als toberkulOses Material 
vom Menschen, daß ein solcher Unterschied aber nicht hervortrete 
bei der Infektion von Pf^en, Schwöen, Katzen nnd Hnnden. 
Verfasser ist der Ansicht» daß in gleicherweise wie vom Menschen 
stammende Tnberkelbazillen Bindern gegenüber dne geringere 
Virulenz gezeigt htttten als solche vom Binde, anch umgekehrt 
Tnberkelbazillen vom Bhide für Menschen weniger virulent seien. 
Er meint daher, daß man die Gefahr der Anstecknng des Menschen 
dnrch die von taberkolSsen Bindern stammenden Nahrmigsmittel 
übertrieben habe. 

Keine dieser Veröffentlichungen, wie anch diejenigen anderer 
Forsch« — erwähnt sei noch G aiser (9) — , wdche hei ihren 
Obertragangsversnchen ein negatives Besnltat hatten, vermochten 
jedoch eine solche Überraschnng herv o rzurufen, wie die Bekannt- 
gabe der SchMfolgeningen, welche Koch ans seinen gemeinsam 
mit Schütz ausgeführten Übertragungsversachen zn zi^en sich 
veranlaßt sah, und welche er zuerst auf dem Londoner Taberknlose- 
kongreß öffentlich mitteilte. 

Nach einem später veröffentlichten Bericht (12) haben Koch 
und Schütz i'bertraimngsversuche mit Kälbern, Schweinen and 
Schafen angestellt. An Kälbern wurden insgesamt 25 Versuche 
ausgeführt; 19 mit vom Menschen stammendem Materiale (Sputam 
bi'zw. Tnl)erkelbazillenreinkulturen), 6 mit vom Rinde stammendem 
Materiale Crul)erkell)azillenreiukulturen). Weiterhin wurden an 
24 Schweinen i'bertraguiiasversuche. nnd zwar an 12 mit vom 
Menschen stammendem Materiale {Sputum bezw. Tuberkelbazillen) 
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und an 12 mit vom Sinde stammendem Materiale zur Ansftlhnmg 
gebracht. Aufierdem wurden an Schafen 6 ÜbertFagongsrersache 
vorgenommen. 

In dem erwfihnten Vortrage fottte Koch das Besnltat seiner 
Versuche dahin zusammen, dafi die Binder sich in ebenso hohem 
Mafie empfftnglich ffir die Infektion mit dem Bazillus der Bmder- 
tuberknlose erwiesen hatten, wie sie unempfänglich geblieben 
wiren f&r den Bazillus der Uenschentnberkolose, und hielt sich, 
trotzdem er sich hierdurch m einen strikten Gegensatz zu seiner 
bisherigen Auffassung steUte, zu der Behauptung berechtigt» „dafi die 
mensdiliche Tuberkulose von der Rindertnberknlose verschieden sei, 
und daß die menschliche TabeiknloBe auf das Bind nicht über- 
tragen werden kdune**. Weiterhin sagt Koch wörtlich: «Wenn 
die wichtige Frage, ob der Mensch überhaupt empfftnglidi fflr die 
Perlsucht ist, auch noch nicht vollkommen entschieden ist und sich 
sobald noch nicht entscheiden lassen wird, so kann man doch jetzt 
schon sagen, daß, wenn eine derartige Empfänglichkeit bestehen 
BoDte, die Mektion von Menschen nur sielten vorkommt Den Um- 
fang der InfekÜon durch Milch, Butter und Fleisch von perlsflch- 
tigen Tieren möchte ich kaum höher schätzen als denjenigen durch 
Vererbung, und ich halte es deswegen für nicht geboten, irgend 
welche Maßnahmen dagegen zu ergreifen.'* 

Bei der immens hohen praktischen und wissenschaftlichen 
Bedeutung dieser Frage ist es begreiflich, wenn seit dem Vortrage 
Kochs bis jetzt eine sehr große Hteratnr tlb^ den angeregten 
Gegenstand vorliegt. 

Ans der FöUe der Veröffentlichungen möchte ich im Anschluß 
an die von mir zitierten Schloßf olger ongen Kochs besonders auf 
die ansffihrlichen kritischen Bemerkungen Ebers (5) über die von 
Koch und Schütz ausgeführten Übertragungsversuche und die 
auf Grund derselben von ersterem in London aufgestellten neuen 
Leitsätze aufmerksam machen. Nachdem der Verfasser die mit 
Kälbern und Schweinen vorgenommenen Versuche einer eingehen- 
den Kritik unterzogen hat und die Schlußfoli,^erun£^en der Bericht- 
erstatter teilweise als nicht berechtigt anlicht, sagt er unter An- 
gabe der in Kochs erster umfassender Veröffentlichung über die 
Ätiologie der Tuberkulose aufgestellten diesbezüglichen Sätze : „ Wo- 
dui'ch hat Koch den Beweis erbracht, daß der Mensch uügistratt 
Hautwunden mit P erlsuch tbazilleu in Berührung bringen, daß er 
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(jiosL'lhoii iiihiiliei'on orler ihre Sporen in seinen Darmtraktus brin<:en 
k&üüy ohne tuberkulös zu werden, um die neue Leiire von der Ver- 
schiedenheit der ^lenschen- und Kindertuberkulose und der Unue- 
fährlichkeit der Rindertuberkulose für den Menschen so laut und 
eindringlich der ganzen Well als uuautiistbare Wahrheit zu ver- 
künden ? 

Die Ergebnisse der wenigen von Koch und Schütz ge- 
meinsaiu ausgeführten Übertrag ungsversuche sind für eine Beweis- 
führuns: in obigem ^>innc srhlechterdings nicht zu verwerten." 

Zahlreich sind denn auch die Untersuchungen, die im In- und 
Auslande angestellt wurden, um Klarheit in die Frage über die Be- 
ziehungen der Tuberkulose der Menschen zu der Tuberkulose der 
Tiere zu bringen. Die Anregung zu diesen wichtigen Arbeiten 
geü^eben zu haben, ist zweifellos das Verdienst von Bob er t 
Koch. 

Auch im Veterinärinstitut der Universität ] Leipzig werden 
seit Anfanc 1903 experimentelle Übertragungen der Tuberkulose 
vom Mens lit'Ti auf das Rind vorgenomnten, die zum Teil bereits 
von dem I>< it( r des Institutes, Herrn Professor Dr. A. Eber 
(5, 6, 7) verotteutücht sind, teils noch der Beiichterstattung harren. 

Im Gegensatz zu der Versuchsanordnung vieler anderer For- 
scher, die zuihren Übertragungsversuchen Reinkulturen von IMberkel- 
bazillen benutzen, wird im Vetrriji itinstitut die Infektion der Kinder 
in der Weise vorgenommen, daß denselben tuberkulöse Organe von 
mit menscLli 'inT Tuberkulose infizierten Meerschweinchen subkutan 
bezw. intraperitoneal einverleibt werden. Zweimal war auch die 
direkte Übertragung von Leichenmaterial vom ^renschen auf das 
Kind, und zwar in Form der subkutanen Überimpfung, m^urlicli. 
Dagegen wurilen Versuche mit Taberkelbaziileureiukalturen anfangs 
nicht angestellt. 

Als jedoch Kos sei, Weber und Heuß (13, 14) ihre im 
Keichsgesundheitsamte ausgetülirten vergleichenden Untersuchungen 
über Tuberkelbazillen verschiedener Herkunft veröffentlichten und 
auf Grund ihres Studiums der Biologie und Morphologie der l'uberkel- 
bazillen sich veranlaßt sahen, von einem Typus humanus und Typus 
bovinus zu sprechen, wurden auch im Veterinärinstitut im Anschluß 
an die Übertragungsversuche von tuberkulösem menschlichen 
Material auf Rinder Versuche darüber angestellt, ob das morpho- 
logische, kulturelle und tierexperimentelle Verhalten der yom 
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Menschen und vom Rinde stammenden Tuberkelbazillen eine solche 
Titjüiiimg gercchtfcrtiirt erscheinen lasse. 

Mit diesem Teil der im Institute ausgeiührten Arbeiten über 
die Identität der Tuberkulose des Menschen und des Rindes be- 
traute mich Herr Prof. Dr. Eber, dem ich dafür zu großem 
Danke verpiiichtet bin. 

Da es nicht im Rahmen meiner Arbeit liegt, auf die gesamte 
zahlreiche Literatur über diesen Gegenstand einzugehen, so be- 
schränke ich mich darauf, in späteren Abschnitten meiner Abhand- 
lung uur diejenigen Literaturangaben zu erwähnen, deren Studium 
zum Verständnis meiner Untersuchungen unbedingt geboten erscheint. 

Ehe ich jedoch zur Beschreibung des morphologischen, kultu- 
rellen und tierexperimentellen Verhaltens der von mir gezüchteten 
Tuberkelbazillenstämme übergehe, mögen einige allgemeine Bemer- 
kungen über die Gewinnung der Kulturen, die Herstellung der 
benutzten Nährböden sowie die Art und Weise der an kleinen 
Versuchstieren ausgeführten Impfungen vorausgeschickt sein, denen 
sich eine tabellarische? (jbersicht der mit Ausgangsmaterial geimpften 
Meerschweinchen und der aus den Organen dieser Tiere gezüchteten 
Stämme anreihen wird. 

1. Allgemeine Bemerkiingeii über die Gewinnung 
der Kultaren, Herstellung der NälirbödejL 
Herküinfi; der Stämme usw. 

Zu meinen verö l (gehenden Untersuchungen benutzte ich sechs 
vom Menschen stninmende Tuberkelbazillenstämme , die ich im 
weiteren der Kürze wegen mit MTb. bezeichne, sowie ficht aus 
tub(>rkul(iscm Material vom Einde. gezüchtete Stämme, l:iir die ich 
die Abkürzung RTb. wähle. Außerdem züchtete ich aus der 
liunge eines Versuchskalbes , bei welchem im Veteriuärinstitut 
durch Infektion mit ursprünglich vom Menschen stammendem tuber- 
kulösen Material generalisierte Tuberkulose experimentell erzeugt 
wurde, einen Stamm, für den ich die Bezeichnung KTb. d. £. 
gebrauche. 

Das Material zur Züchtung der humanen Tuberkelbazillen- 
stämme erhielt ich sowohl aus dem pathologischen Institut wie aus 
der UniyersitätskinderkUuik in Leipzig. Für die freondliche über- 
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lassong desselb«! spreche ich den bdden DJrektoren dieser 
Anstalten y Herm Geheim. Medizinahrat Prof. Dr. March and 
sowie Herm Qehdni. Hedizinalrat Prot I>r. Soltmann, 
meinen verbindlichsten Dank ans. Gleichfalls za Dank verpflichtet 
bin ich Herm Dr. Hohlfeld, Prosektor am Kinderkrankenhanse 
sowie Herm Dr. Vers 6, 1. anatom. Assistenten am patholo^schen 
Institute, für die sorgfältige Gewinnung und freundliche Übermitte- 
lung der tuberkulösen Organteile. 

Das Material zur Züchtung der bovinen Tuberkelbazillen- 
stämme konnte ich zum Teil auf dem Leipzig-er Schhichthot durch 
die liebenswürdige Erlaubnis des Direktors. Herrn Bezirkstier- 
arztes Hengst, sammeln und spreche ich uenanntem Herrn 
auch an dieser Stelle meinen Dauk aus. Zum Teil jjfewann ich 
die St;iiiimi' aus tuberkulösem Material, das dem In.stitute von aus- 
wärts zur Untersuchung aui Tuljerkulose eingesandt wurde. Außer- 
dem habe ich drei Stämme aus tuberkulösen Organen von Rindern, 
welche im Vetermänustitut zu besonderen Yersucheu gehalten 
wurden und tJiit Ferlsuchtmaterial infiziert waren, züchten können. 

Sämtliche von mir isolierte Kultuien konnten erst nach Ver- 
impfung des IJrsprungsmaterials auf Meerschweinchen aus den 
Organen derselben gewonnen werden. Eine Eeinziichtung der 
Tuberkelhazillen aus dem Ausgangsmaterial direkt mißlang stets, 
da die fremdartigen schnell wachsenden Begleitl)akterieu die Tuber- 
kelkeime ihres langsamen Wachstums wegen überwucherten, ehe 
sichtbare Kolonien auftraten; daher mußten Passagetiere gewählt 
werden. 

Von einigen Ferschern, besonders von Krompecher und 
Zimmermann (15). sind nun die Einwendungen gemacht worden, 
daß die „systematischen Virulenzbestimmungen derjenigen Autoren» 
welche das aus dem menschlicht^n Körper entnommene tuberkulöse 
Material vorerst in den Tierkörper impften, aus demselben den 
Tuberkelbazillus reinzüchteten und die Virulenz dieser Passage- 
kulturen an Tieren prüften, anfechtbar seien, da ja stets die 
Virulenz der Ticrtuberkelbazillen und nicht die der menschlichen 
Tuberkelbazillen bestimmt würden''. Dieses dürfte jedoch für die 
vorliegenden vergleichenden l nt(nsuchungen wenig ins Gewicht 
fallen, weil dann auch die vom Kind durch Meerschweinchenpassage 
gewonnenen TaberkelbaziJlenstämme in gleicher Weise beeinflußt 
wären wie die aas menschlichem Material gezüchteten. Sollten 
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wirklich die aus tuberkulösen menschlichen ürganteilen isolierten 
Tnbcrkelbazillcii durch die Meerschweinchenpassage den aus tieri- 
avhem Materiale in gleicher Weisen ^rowonnenen ähnlicher werden, 
so würde schon dieses den Beweis erbringen, wie gering tatsäch- 
lich die Differenzen sein müssen, wenn schon durch eine tiuinalige 
oder eini<re wenige Meerschweinchonpassagen derartige grundlegende 
Unterschiede, wie sie die Anhänirer der T^ehre von der Artver- 
schiedeuiieit der humanen und bovinen Tuberkelbazilien behaupten, 
abgeändert, werden können. 

Die Infektion (l(;r Meerschweinchen geschab in der Weise, 
daß von dem tuberkuiusen Material je ein zirka linsengroßes Stück 
zu gleicher Zeit mehreren Tieren subkutan am Rücken eingeimpft 
wurde: in dem einen Falle, wo es sich um die Gewinnung eines 
Stammes aus luberkelbazillenhaltiger Milch handelte, w^urde zw-ei 
Tieren der «gesamte Bodensatz von je lou com der zentritugicrten 
Milch gleichfalls subkutan am Rücken appliziert 

Von verschieden' 11 iten, insbesondere von Kossei, Weber 
und Heuß (13) ict auf Unterschiede zwischen mit Perlsuchtmaterial 
und mit vom Menschen staimn* jidi n tuberkulösen Organteilen ge- 
mpften Meerschweinchen autmcrksam gemacht worden, sowohl 
hinsichtlich des Eintrittis des Todes als auch der pathologisch-ana- 
tomischen Veränderungen. Um daher einen eventuellen Unterschied 
schon bei den mit Ausgangsmaterial infizierten Meerschw'einchen 
wahrnehmen zu können, ließ ich die Mehrzahl derTiere ein(>s natürlichen 
Todes sterben; ein Teil derselben mußte allerdings teilweise zwecks 
Züchtung der Kuluiren, teilweise aus äußeren Gründen getötet 
werden. Bei der Sektion der Imjjftiere wurde in jedem Falle ein 
genauer Befund über die pathologisch-anatomischen Veränderungen 
der Organe sowie auch über den Bazillengehalt, besonders der 
Milz, aufgenommen und protokolliert. Die Kulturen selbst wurdeu 
sowohl aus der Milz als auch aus der Portaldrüse gewonnen. 

Als Nährboden zur Züchtung der Tuberkelbazillen wurde 
ausschließlich Rinderblutsenim, dem 4** « Glyzerin zugesetzt war 
benutzt; vergleichsweise wurde auch Serum ohne Glyzerinzusatz 
angewandt Die Angabe B e c k s (2), daß namentlich die Perlsucht- 
bazillen auf Serum ohne Glyzerinzusatz üppiger gedeihen sollen, 
kann ich nicht bestätigen. Meine Beobachtungen ergaben vielmehr, 
daß sowohl humane wie auch bovine Tuberkelbaziüenkulturen auf 
glyzerinhaltigem Nfthrboden in oben angegebener prozentualer Zu- 
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saraniensetzung besonders im Anfang ein besseres Waciistuiii auf- 
weisen. 

Den P^inwrtüd, daü die Virulenz der Tuberkelbazillcn durch 
Glyzerinzusatz eine Abschwächung' erfahre, wie es z. B. Y e r s i n 
(^1) angibt, hat unter anderen Vagedes (20) experimentell wider- 
lest. Er injizierte einem Kaninchen 5 msr einer 21 täüfigen Kein- 
kultur, die auf Glyzerinserum gewachsen und achtmal iiberpilanzt 
worden war, in die Ohrvene; das Tier starb nach 23 Tagen an 
Miliartuberkulose. Ein zweites KauiiiLhen erhielt ebenfalls 5 mg 
desseli)en Tubürkelbazillenstamnies, der aber auf reinem Serum ge- 
wachsen und fortgeptianzt wai*, in die Blutbahn einges[)ritzt: das 
Tier starb nur vier Tage später als das erste und wies auch zahl- 
reiche Tuberkelknoten in den inneren Organen auf. Ein zweiter, 
in gleicher Weise mit 10 rnff einer anderen Kultur angestellter 
Kontroll versnch bestätigte, daß der Glyzeringehalt der Nährböden 
auf die Virulenz der Tuberkel bazillen ohne Einlluß ist 

Die Gewinnung des Serums iroschah von einigen im In- 
stitute irehaltenen gesunden Kind oni: (^s wurden namentlich junge, ein 
bis zwei Jahre alte Tiere mit Jimuiichst feiner Haut ausgewählt. 

Die Blutentnahme selbst wurde in folgender Weise vorge- 
nommen: Nach vorherigem Rasieren der Hautsteile am Halse und 
gründlicher Desinfektion derselben mit Alkohol und Äther wuide 
das Blut vormitteis der Dieckerhoffschen Aderlaßhohliiadei. welche 
durch einen ca. 1*'^ m langen Gummischlauch mit einem sogen. 
Calmettescheu Bluttopf ^) in direkter Verbindung stand, steril 
aus der Jugularvene aufgefangen. Da dieser Apparat, welcher für 
die sterile Gewinnung größerer Mengen Serums äußerst praktisch 
ist, nach der mir zugänglichen Literntiir nicht allgemein bekannt 
zu sein scheint, so Averde ich im nachstehenden eine kurze Be- 
schreibung desselben geben. 

Der Apparat besteht aus einem zirka 2 T.itei" fassenden, 24 eni 
hohen GlasgefUß zur Aufnahme des Blutes. In diesem Gefäß be- 
findet sich ein Gestell, bestehend aus drei verzinnten Messingröhren, 

l»as Modell dieses Bluttopfe.<, welchen zuerst Prof. Caimette in 
Lille konstruiert hut, wurde nach eioer uns gemachten Mitteilung von Herrn 
Prof. Dr. Duvbar (Hygleoiseh^s Institut in Hunburg) mit einigen unwesent- 
liehen Abänderangen dbtmoinmen und aus von demselben in liebenswürdiger 
Weise für die Anfertigung unserer Apparate (Firma Hugersboff In Leipzig) 
snr Verfügung gestellt. 



Digitized by Google 



— 16 — 



welche, im Dreieck aufgostellt, zwischen zwei Platten befestigt 
sind. Diese drei Köhren dienen als Gleitschienen für ein Be- 
lastungsjarewicht aus verzinntem Messintr in Form einer rundlichen, 
Hachen Scheibe von cirka 1 bezw. k^^ Diese Scheibe hat auüur 
den zur Führung- dienenden Löchern noch drei Löcher von ca. 22 mm 
Durohmesser und besitzt in der Mitte ein Gewinde, während das 
Glas einen lose aufsitzenden Deckel trä^rt, durch welchen eine 
Flügelmutter gesteckt wird mit demselben Gewinde, wie dasjenige 
im Scheibengewicht. Der Deckel hat außerdem ein seitliches Loch, 
während die obere Deckel platte des Einsatzes mehrere zugleich 
mit dem Deckelloch wie auch mit den Scheibengewichtslöchem 
korrespondierende Ausschnitte hat. 

Mit dem Apparat arbeitet man in der Weise, daß man das 
Scheibeuge wicht mittels der durch den De^ ki 1 irehenden Flügel- 
schraube festhält, nachdem vorher zwecks besseren Abschlusses 
eine dünne Schicht Watt« den Glasrand überragend eingefügt ist. 
Darauf dreht man den Deckel auf dem Glase so, daß das in dem- 
selben befindliche Loch sich mit einer Aussparung der oberen 
Halteplatte und damit zugleich mit einem Loch in dem Scheiben- 
gewicht deckt. Durch diese Öffnung führt man nun das am besten 
mit einer Glaskanüle versehene Ende des (TUfiimischlauches, an 
dessen oberem Ende sich die Aderlaßhohinadel befindet, und läßt 
das Blut auf diese Weise direkt aus der Vene durch den Schlauch in 
den Topf laufen, ohne daß man, selbst bei ^ößter Unruhe der 
Tiere, Verunreinigungen des Blutes durch Keime zu befürchten 
hat Daß eine zweckentsprechende Sterilisation sämtlicher Gegen- 
stände vorherzugehen hat, bedarf wohl keiner Erwähnung. Auch 
empfiehlt es sich, sofort nach (i*'r Blutentnaliint' eine dicke sterile 
Watteschicht über den Apparat, den Deckel übeispanueud, fest- 
zubinden. 

Nach zirka 24 stündigem Stehenlassen dreht man die Flügel- 
sciiraube heraus, und das Scheibertgewicht gleitet abwärts, indem 
es dabei auf den Blutkuchen drückt und das Serum durch die drei 
Löcher nach oben preßt. Die größte Seruraausbeute erhielt ich, 
wenn ich das Blut die ersten 20—24 Stunden bei einer Temperatur 
von cirka 15** C hielt, darauf das Scheibengewicht löste und den 
Bluttopf 3—4 Tage in den Eisschrank stellte; der Ertrag an 
bemsteinklarem Serum betrug dann durchschnittlich 46— 52'*/o. 

Verauttels eines einfachen Glashebers wurde das Serum unter 
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peinlichster Beobachtung aller Kantelen in BeagenzglSser bezw. 
Voiratsflaschen geffillt und bis zur Benutzong im Eisschrank anf< 
bewahrt, ohne es vorher der fraktionierten Sterilisation zu nnter* 
werfen. Selbst nach monatelangem Aufbewahren» auch bei Zimmer- 
temperator, blieb das so gewonnene Bindeiblutsemm» wie wieder- 
holte bakteriologisdie Prfifongen ergeben haben, keimfrei. Erst 
kurz vor dem Gebrauch wurde das Semm in einem Serumerstarnmgs- 
ofen Qlodell angegeben von F 1 Ii gge -Breslau) bei einer Tem- 
peratur von 70^0 zum Erstarren gebracht Um hierbei aber ein 
Austrocknen des Serums zu verhindern, wodurch dieses als Nähr- 
boden zum Anlegen der Kulturen unbrauchbar geworden wfire, 
wurde großes Gewicht darauf gelegt, daO die Atmosphftre in dem 
Ofen mit Wasserdampf ges&ttigt war. Dies wurde dadurch leicht 
erreicht, daß auf dem Boden des Apparates eine große, fast die 
gesamte FlScbe desselben einnehmende Porzellanschale gestellt 
und mit Wasser angefOUt wurde. 

Beim Anlegen dier Kulturen aus der Milz wurden die tuber- 
kulösen Knötchen unter allen aseptischen Vorsichtsmaßregeln mittels 
Pinzetten entnommen, sorgfältig zerquetscht, auf das erstarrte 
Serum gebracht und mit einem Platinspatel in die Oberfläche des- 
selben eingerieben. In gleicher Weise geschah das ZOchten frischer 
Kulturen aus den tuberkulös verinderten Teilen der Portaldrflse. 
In der Bogel wurden etwa 10—16 mC^Iichst weite Röhrdien be- 
schickt und, nachdem dieselben mit einem Paraffinverschluß ver- 
sehen waren, in den Brutschrank bei 37,5 C gestellt. Nach deut- 
lichem Sichtbarwerden der ersten Kolonien impfte ich auf neue 
Eöhrchen über, wobei die Kulturmenge möglichst gleichmäßig 
auf der ganzen Semmoberfläche verrieben wurde. Die späteren 
Generationen wurden dann auf 4*'/o Glyzerinbouillon verimpft, um 
das Wachstum der einzelnen Tuberkelbazillenstämme in möglichst 
jungen Generationen einer vergleichenden Untersuchunp: unterziehen 
zu können; aus demsell)en Grunde erfolirte die weitere Fort- 
züchtung auf Glyzcrinagar und glyzeriniorter Kartoffel. 

Da eine genügende Sauerstoff z hl ulir tiul das Wachstum der 
Tuberkelbazillenkulturen von gruilteui Eintluß ist. so ließ ich iu 
der Folge bei der Fortzüchtunsr derselben auf Glyzeriuagurröhrchen 
den i^irafnnversclilLiij iurL, zamal ich die Gefahr einer Ver- 
unreinigung der Kulturen durch Schiiunielpilze nach m 'inen bis- 
herigen Beobachtungen nicht zu befürchten hatte. Lm aber bei 
riaolMr. 2 
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dem langdaaemden Anfenthalt im Brutschrank ein Austrocknen 
des Nfilurbodens zn ^erhindeni, wurde das yerdonstete Kondens- 
wasser durch Hinzufügen sterilen Wassers stets rechtsseitig ergänzt 
Anf diese Weise konnten die TnberkelbaziUenkQltnren zn üppigerem 
Wachstum anger^ werden» besonders wenn man durch wieder* 
holtes tberlanfenlassen des Eondenswassers die gesamte Nflhr- 
bodenoberflftche feucht hielt 

Als flüssigen Nfihrboden zur Fortzfichtong der Tuberkel- 
baziUenstftmme benutzte ich ausschließlich Glyzexinbonillon; ein 
Liter dieser NShrflflssigkeit wurde aus 500 g Bindfleisch unter Zu* 
satz von lVs7o Pepton, sicc. Witte , V«^/» Natr. chlorat und 4% 
Glyzerin hergest^t Da die natürliche l^ure dieser Bouillon, wie 
ich mich durch vergleichende Untersudbungen habe flberzeugen 
können» eine zn starke war, um reichlichstes Wachstum hervor- 
zurufen» neutralisierte ich einen Teil dieser Säure durch HinznfQgen 
von lOccm 6^0 Ealflauge auf 1 Liter Fleischwasser» so daß nur 
eine schwachsanre Beaktion blieb. Anf diesem Nihrboden wurde 
stets das relativ beste Wachstum derTuberkelbazillenstSmme erzielt. 

Als feste NShrböden waren außer dem erstarrten Blutsmm 
noch Glyzerinagar (Glyzerinbouillon in oben angegebener Zn- 
sammensetznng, 1 Vs *^/o Agar-Agar, Znsatz von 5 ^|(^ Kalilauge, bis 
sich eine äußerst schwache alkalische Beaktion bemerkbar macht) 
und glyzerinisierte KartofEel im Gebrauch. Letztere wurde in der 
Weise hergestellt» daß ein etwa 5cm langes, 2cm breites und 
1 cm dickes Stftck einer vorher gut gereinigten und zwei Standen 
lang bei 70* G. im Wasserbade gehaltenen Kartoffel in das von 
Bous (17) angegebene Beagenzglas gebracht wurde. Dieses Glas 
besitzt bekanntlich im unteren Viertel eine ringfttrmige Ein- 
schnflmng, welche dem Eartoffelstflck als Stätzpnnkt dient. Die 
Kartoffel wurde dann mit 4% GlyzerinbouHlon übergössen, bis 
das untere abgescbnfirte kugelige Ende des Eeagenzglases mit 
derselben angefüllt war, worauf die |flbliche Sterilisation im strü-. 
m enden Wasserdanipf stattfand. 

Die Infektion der Versuchstiere — Meerschweinchen 
und Kaninchen — geschah stets mit zirka vier Wochen alten auf 
Glyzerinbouillon gewachsenen Kulturen, wobei die Dosierung in 
folgender Weise erfolgte : Die Kulturraasse wurde auf einem Filter 
gesammelt und durch aufgepreßtes Filtrierpapier von der an- 
haftenden Kulturtlüssigkeit nach Möglichkeit befreit; darauf wuide 
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die Masse in dünner Schicht aut ein Uhrschälchoo -ehracht und 
12 Stunden lang in den Thermostaten bei 37,5** C gestellt. Durch 
dieses Verfahren konnte eine weitere Entfernung- der Nährbodon- 
flüssigkeit und dadurch ein präziseres Arbeiten hinsichtlich einer 
gleichmäßigen (rewichtsbestiinmin^g der Tnberkelbazillen erreicht 
werden. Mittels einer cheniis bon Wage wurden die zu in- 
fizierenden "Nfongen genau abgewog- ii. in einer sterilisierten ßeib- 
schale unter entsprechendem Zusatz von 0,85 "/„ Kochsalzlösung 
zu einer gleichmäßigen Emulsion sorgfältig verrieben, eine halbe 
Stunde in einen elektrisch betriebenen Schüttelapparat gebracht 
und gleich im Anschluß an diese Manipulationen den Versuchs- 
tieren eingeimpft. 

Die zur Infektion l)cnntzton Mengen betrugen bei Meer- 
schweinchen 0,001, 0,002 und 0,004 g in je 1 ccm 0,85 % Koch- 
salzlösung bei subkutaner, und 0,001 g in gleichfalls 1 ccm Flüssigkeit 
bei iutrai)oritünealer Infektion; Kaninchen erhielten 0,01 g subkutan 
und 0,001 bezw. 0,002 g intiaYeuös in je 2 ccm Xochsalzlösung 
injiziert. 

Die subkutane Infektion der Meerschweinchen und Kaninchen 
geschah am Rücken in der Kreuzgegend; die intravenöse Infektion 
der Kaninchen erfolgte in eine Ohrvene, und zwar in der Kegel in 
die Randvene. Um bei der intraperitonealen Infektion der Meer- 
schweinchen eme gröbere Verletzung des Bauchfells zu vermeiden, 
wurde eine äußerst feine Kanüle benutzt 

Über die Abstammung und Gewinnungsweise der zu den 
vergleichenden Untersuchungen benutzten Tuberkelbazillenstämme 
geben die nachfolgenden Tabellen, welche gleichzeitig die Sektions- 
ergebnisse der mit Ausgangsmaterial geimpften Meerschweinchen 
enthalten, genaue Auskunft. 

Das mehr oder weniger zahlreiche Auftreten von Tuberkel- 
bazillen in den Organen der infizierten Versuchstiere habe ich 
durch Sterne kenntlich gemacht, und zwar bedeutet : *Tb. = in 
dem ganzen mikroskopischen Präparate sind nur wenige Tuberkel- 
bazillen nachweisbar, **Tb. = in dem Präparate sind die Tuberkel- 
bazillen in mäßiger Anzahl vorhanden, ***Tb. — Tuberkelbazillen 
in reichlicher Zahl, d. h. fast in jedem Gesichtsfelde sind mehrere 
Bazillen sichtbar. 
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Tabellarische Übersicht über die 
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Übertragung auf Meer- 
Mhw«inoheii 


ÜbertxagUDg auf lUndar 


lufäkUous- 
modut. 


tr 
c 
s 

9> 
1 


Seküons- 
befund 


lafektions- 
modoa 


Ausgang 


SekUoBibefusd 



M. ITTsubk. Tot : Eotentin 

infiziert \ 16. T,::. 
III. kiisigem u. d. 1. 

Materiale 
von Meeea- 
terlaldrils«. 



M. ITSdcsgl 
aubk. in- 



M. 320 in^ 
irapeiitone« 
alinllsiert. 



Ortötet 
177 Tg. 
n. d. J . 



Od (Stet 
76 -Yfi. 
n. d. I. 



Frei von 
tub«rkalö9 
Veiftnde- 
roBgeo. 



Generali- 
sierte 

Tuberku- 
lose. 



a) Ud. 2Ö (atht Getöt^'t 

Wochen alt) 124 '1 l- 
tubk. am Halse d. d. l. 

infiziert mit 

beiden Knif- 

fiiltenlyniph- 
ilriisen umf iu- 

traperilorieal , 

infi/iert mit , 
Milz- u. F«..rt:il- 
drüse v. M. 32Ü 

(in Glyzerii)- 

boolUöo ver- 
lieben). 



u) Rd. 37 (drei 

Monate alt) 
subk, am Halse 

infiziert mit 
2 g Perl knoten 
von Ud. 20 (mit 

Glyzerin- 
bouäloa ver- 
rieben). 



Tot 
t$7 Tg, 
n. d.i. 



tiil:.-Tkui;.-.' Infil- 
tratiou a. d. impf 
Btellon ; ausge- 
Virr-itete Baucbfell- 
; j k Illose : disso- 
raimerte Tuber- 
kulose der LuDi;c 
und Milz; Mesen- 
terialdrüaentubor- 
kuloee. 



Au f^i>Krt:it<M,i-> 
tuberkulöse Infil- 
tration a. d. Impf 
stellen; fbroniscbe 

BaucMrlh-iii-r- 
kulose IPeritiucht) ; 
akute Miliartuber- 
kulo''^ d>M liUDge ; 
Meatutcrialtuber- 
kuloee. 
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Herkunft des Stammen MTb. d. B. TL 



Cbert ragung auf Meerschwaiuchen 



et 

'S 



9 

in 



liifektloasmodo« 




SektioiulMluad 



M. MO «lubk. infiziert mit 
LuDgen.stück TOn Bd. 87. 
Oew. 500 g. 



M, 5ÖÜ subk. intisiert mit 
LeberstüdiT. Bid.87. 0«w. 
600 g. 



M. 551 uubk. infiziert nüt 
Milzstück'raa Rd.37. <]««r. 

m g. 



M. :>,52 subk. infiziert mit 
Niereastaok v. lid.37. Oew. 
«Og. 



M s itik. inflidwt mit 
PaaseodrüueastOok TW Rd. 
Chnr. 4Q0 g. 



M. 664 subk. infiziert mit 
MesenterialdrüteostQck v. 
Bd.a?. Oew. 410 g. 



M. ö3ß subk. iaüsiertuit 
Miiz8tQokToaH.6iB. Oew. 
47D g. 



Tot 56 Tg. n. d. 

1. o«w. daog. 



Tot ü3 Tg. n. d. 
L OMT.MOg. 



Tot 1» Tg. n. d. 

I. o«w. aeo g. 



Tot 61 T\' n, d. 
I. Oew. iSMg. 



Tot r>! Tg. n. d. 
I. Oew, 370 g. 



Tot 19 Tg. n. d. 
L 0«ir.8]0g. 



Oe tötet 57 Tg. 
n. d. L Oew. 
400 g. 



,\bszeß a. d. Impfstell«: Tuberkulose d. 
Lymphdrüsen: Tuberkulose d. Leber, Lunge 
und Milz (ca, fünffach vergröß., von zalu- 
reicboD kleinoDcelbgraucn Knötclien dutch- 
Relzt). Tb. im Au-sstrich aus Milz. 

Abszeß R. d. Impfstelle: luberkulose d. 
Lymphilri'Ken : Tuberkulose der Leber und 
.Milz ica. vierfach vergröfi., voa kleinsten 
bis Qber JiDs^Djirofien graugfilben Henien 
durchsetzt). * Tb. im Ausairich aus Milz. 

Abszi B a. d. Impfstelle; Tuberkulose d. 
Kniefaltenlympbdtüsen ; Tuberkulose der 
Mii;& (geriogtriadig vergrößert, v. kleinsteo 
sraugelben Herden durobsetst). *** Tb. 
un Ausstrich aus Müs. 



Abäzeü a. d. Impfstelle; Tuberkulose d. 
Lvtuphdriisen : Tuberkulose der Leber und' 
y[ilz ica zweifach vergröß., von kleinsten- 
graugeiben Herden duichsetzt). * * Tb. im j 
Mismch M« Miti. 

Ab'szcIS a, d. Impf.stello: Tuberkulose d. , 
Lym|)bdrüsen ; Tuberkulose d. Lobor I 'inge 
u.* .Milz (ca. zehnfach vergrot^ Mii. i i;;päi 
in der Haupt aaclie durch graug^lbe« nekro- 
tisches Gewebe vw4lftllgt). *Tbb Im Aus- 
strich au8 .Milz. 

Abszeß a. d. Impfstelle; Tuberkuiü«ie d. 
KniefaltenlymphdiUsen; Tuberkulose der 
Milz (geringgradig geschwollen, von 
kleinsten gelbgrauen Knötchen dunuMtoQ. 
•♦Tb. {in Ausstiich aus Milz. 

Abszeß a. d. Impfstelle: Tuberkulo-se d. 
Lymphdrüsen : Tuberkulose der Leber und 
^ilz (ca. achtfach vergrSC, Milclipulpafast 
vollständig verdrängt durch graugelbes 
aekrotieches Oewebe). * Tb. im Ausstrioh 
Milz. 
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IL Morphologisches und knltarelles Verhalten 

der vom Menschen und vom Kinde stammenden 

Tuberkelbazillen. 

Das gesamte Ausgangs mat er ial wurde vor dem Über- 
tragen auf UeerschweiiMdieii einer genauen Untersudumg auf An- 
zaihl und Form der darin befindlichen TnbeikelbazOlCT unterzogen; 
es worden von jedem Organ bezw. Material sechs und mehr Objekt- 
glasprftparate angefertigt nnd systematisch imtersncht. Die nach- 
folgende Tabelle gibt über das mehr oder weniger zahlreiche 
Auftreten von TnberhelbazOlen» sowie fiber die Form derselben in 
den Organen von Mensch nnd Bind, bezw. tuberkulösem Material 
des letzteren, den Durchschnittsbefimd an. 



Nr. des Falles 
(Beseldmung 

des diesbez. 
Stammefi) 


Organ bez. J^Iaterial 


Anzahl 
der Tb. 


Form dor Tb. 


t 

(MTb. IXa) 
(MTb.lX) 


Mesenterialdrüte 

von Kind. 
Milz von Kind. 


•^Tb. 

**Tb. 


Kurze, dicke, gerade u. längere, 
schmale, mehr oder weniger ire 
krümmte Bazillen in izleich üroßär 
Anzahl. 


2. 

(MTb. X) 


Lunge von Kind, 
Milz von Kind. 
Leber von Kind. 
Bronchial drfise 

von Kind. 
Mosuntcrialdrüsc 
von Kind. 


**Tb. 
♦Tb. 
♦Tb. 

••Tb 

•Tb. 


In der Mehrzahl kurze, plumpe, 
unregelmäßig gestaltete Stabchen; 

daneben vereinzelte längere^ 
schmale Bazillen mitspitzmBnden. 


3. 

(MTb. XI) 


Tjmii,'e von 
17 jaiirigeiu M.inii. 


*--*TI). 
z. Teil in 
größeren 

u. kleiner. 
IIa uf Oll 

zusammen- 
liegend. 


In (li'f Melir/ahl schlanke, lange, 
meist mehr oder weniger stark 
gekrümmte Stäbchen mit smtzen 
Knd(>n. daneben kurze, plumpe 
I Sizilien. 


4 

(MTb. A) 


Hirnhaut von 
ISjabrigem Mann. 


♦Tb. 


Mäßig lange, wenig gekrümmte 
Bazillen. 


0 

(MTb. XII) 


Hirnhaut von 
50 jiüirigem Mann. 


•••Tb. 


Kurze, gerade u. längere, mehr ge- 
krümmte Bazillen in gleichgroßer 
Anzahl. 
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Nr. des F;ille5 
(Bui^eiclumxig 
des diesbez. 
Stammes) 


Oigan bez. M&teriai 


Anzahl 
der Tb. 


Form der Tb. 


6. 

(MTb d. R) 


Lullte V. Kd. Nr. 37. 
Leber v. Rd. Nr. 37. 
Milz V. Rd. Nr. 37. 
Niere v. Rd. Nr. 37. 
Fansendrüse v. Rind 

Nr. 37. 
Mesenteriiildrüse v. 
Rd. Nr 37. 


*'ri.. 

** Tb. 
•Tb. 

**Tb. 

•Tb. 


In sämtlichen Organen kur^e, 
dicke, gerade und längere, schmale 
mehr oder weniger gekrümmte 
Stäbcben. In der Lunge über- 
wiegen die sehlankeren. in den 
uhiigen Organa die künseren 
dicken Bazillen. 


7. 

(R.Tb.1) 


Lunge V. Rd. Xr.35. 
Leber v. Kd. Nr. 35. 
Müs Rd. Nr. 85. 


•••Tb. 
•Tb. 
•Tb. 


In sämtlichen Orgauen kurze 
feine, mehr oder weniger ge- 
krümmte Stäbchen. 


8. 

(RTb, U) 


Eierstock von Kuh. 


•Tb. 


Vereinzelte kurze, dünne wenig 
gekrümmte Stäbchen. 


9. 

(RTb, m) 


AbszeUnhalt v.Rd. 
Nr. 88. 


•Tb. 


Verästelte sefalanke, den Farb- 
stoff schleelit aufnehmende mehr 
oder weniger gekrümmte BaziUeo. 


10. 
(RTb. IV) 


Mflz y. Rd. Nr. 39. 
Lunge V. Rd.Nr.39. 
Netz V. Rd. Nr. 89. 


•Tb. 

♦•♦Tb. 


Karze, dicke, gerade und längere, 

schmale, mehr oder weniger ge- 
krümmte Bazillen in gleich großer 
Ansah]. • 


11. 
(RTb, V) 


ütwos von Kuh. 


***rh. 

z. Teil in 
größeren 
u. kleiner. 
Haufen 
zussmmen- 
liegend. 


In der Mehrzahl sehlanke. lange, 
meist mehr oder weniger aturk 
gekrümmte BaraUen mit Söihsen 
Enden; daneben kurze, plumpe 
Stäbchen. 


12. 
(RTb. VI) 


BrustieU von Kuh. 


**Tbf' 


In der Mehrzahl kurze, plumpe, 
unregelmäßig gestaltete Stabchen; 

daneben vereinzelte längere, 
schmale Bazillen miti^tzenEnden. 


18. 
(RTb. VH) 


Bauchfell von Kuh. 


•Tb. 


Vereinzelte kurze, plumpe 
Stäbchen. 


14. 

(RTb. VIU) 


Bodensatz der zen- 
trifugierten Milch 
einer eutertuber- 
iaüösen Kuh. 


•Tb. 


Vereinzelte kurze, dünne, w«iig 
gekrümmte Stäbchen. 
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Wie aus der Tabelle zu ersehen ist. war das mehr oder 

wonifi'er zahlreiche Auftreten von Tuberkelbuzillcn sowohl in den 
menschlichen als auch in den bovinen Orirauen äußerst variabel. 
Aber ebenso wie die Menfce war auch die Gestalt der Bazillen in 
den Präparaten aus dem Ausganjjfsniaterial sehr verschieden. JJalii r 
sind die Angaben Becks (2l und anderer, daß die Hazilkjn in 
den perlsüchtigen Organen meist viel \\ eniger reichlich an Zahl 
zu linden seien als in menschlichen Organen, daß die huniauen 
Tuberkelbazillen meist länger und schlank, mehr gekrümmt, mit 
spitzen Enden, die bovinen dagegen in der Regel kurz, dick, häufig 
mit verdickten Enden erscheinen, wohl in manchen Fällen als zu- 
treffend zu bezeichnen; in der Regel aber sind die Unterschiede 
so inkonstant, daß es nicht möglich ist, auf Grund de^ mikrosko- 
pischen Bildes auf die Herkunft der Tuberkeibazillen zu schließen. 
So fand ich z.B. in Fall 2 (Lung, Milz, Leber, Bronchialdrüse und 
Mesenterialdrüse vom Kind) diesoll}en kurzen, plumpen, unregel- 
mäßig gestalteten Stäbchen in gleich großer Anzahl wie im Fall 12 
und 13 (Brust- resp. Bauchfell von Kuh). Andererseits kamen mir 
in den Präifaraten von Fall 3 (Lunge von 17jährigeui .Mann) die 
gleichen schlanken, laugen, meist mehr oder weniger stark ge- 
krümmten Bazillen mit spitzen Enden zu Gesicht wie im Fall 11 
(Ftirus riner Kuh); in beiden Fällen war auch die Anzahl der 
Bazillen tine überaus reichliche; häufig lagen dieselben in irrößeren 
und kleineren Haufen zusammen. Hierbei muß ich aber noch be- 
merken, daß in fast allen l*räparaten die Tuberkelbazilh^n nie \on 
völlig gleicher Form waren; es fanden sich regelmäßig lange und 
kurze, schlanke und phimpe, gerade und mehr oder weniger ge- 
krümmte Stäbchen gemischt, nur trat in verschiedenen Präparaten, 
wie 7.. B. in den oben angegebenen Fällen, die eine oder andere 
Form rnehi' in den Vordergrund. 

Bezüglich des kulturellen Verhaltens der von mir isolierten 
Tuberkelbazillenstämme habe ich zu bemerken, daß das Stndinm der 
morphologischen und biologischen Eigenschaften derselben nur uuier 
stets korrespondierend gleichen Bedingungen (Alter, gleicher Nähr- 
boden, gleiche Temperaturverhältnisse, gleicher Verschluß, gleiche 
Anzahl verglichener Höhrchen usw.) vorgenommen wurde. Die .An- 
gaben der meisten Autoren, daß die Rindertnbcrkelbazillen sich im 
allgemeinen schwieriger als die menschlichen Bazillen züchten lassen, 
kann ich bestätigen. Besonders die Züchtang der Rindertuberkel- 

FiMher. 3 
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liariUcnatamme II und IH war aiiBerordentlicb schwierig, wie aach 
schon aus den yergeblicben Yersachen, dieselbeo ans H. 648 nnd 
H. 548a. bezw. ans M. 647 und M. 647a. anf Bindorsenim zam 
Wachstum za hiingen, henroigeht 

Auch hinsichtlich der Intensität des Waehatoma anf 4% 
Glyzerinrinderblntsenun in der ersten Generation machte sich 
zwischen den einzelnen Tnberkelbazillenstänunen insofern ein ge- 
wisser Unterschied bemerkbar, als Tier der Menschentaberkel- 
bazillenstämme (IX, IXa, XI und A) bereits nach etwa 8—10 Tagen 
ein mehr oder weniger deutliches Wachstum zeigten. Die ange- 
gangenen Kolonien, welche relativ üppig gediehen, wiesen ein grau- 
bis gelblich weißes, niattirlänzendes Aussehen auf. Bin weniger 
reichliches und nui- etwa 8 Tage später sich bemerkbar machendes 
Wachstum konnte bei MTb. X und XII, MTb. d. R. sowie BTb. I, 
IV, V, VI, Vli und VIII tY'stg-estellt werden. Am spätesten, etwa 
nach 4 Wochen, wurde ein nur spärliches Angehen bei Ki t» II 
und III narhi»ewiesen. Die MTb. -Stämme X und XU, Stamm 
MTb. d. K. sowie, sämtliche RindertuberkelbaziUenstämme zeigten 
auf Serum ein im allgemeinen weißgraues, wenig glänzendes Aus- 
sehen und, im Gegensatz zu den etwas üppig' und mehr erhaben 
wachsenden MTb. -Stämmen IX, IXa, XI und A ein mehr flaches, 
schüppchenförmiges Wachstum. Entsprechend dem reichlicheren 
Gedeihen der letztgenannten Stämme gelang auch das Weiterimpfen 
auf eine größere Zahl von üöhrchen in den ersten Generationen 
bei diesen leichter als bei den übrigen. 

Hinzufügen möchte ich noch an dieser Stelle, daß ich nur 
Durchscbnittsbefunde anzugeben vermag, denn die Ait und Stärke 
des Wachstums der Kulturen war nicht nur bei den einzelnen 
Stämmen ein mehr oder weniger verschiedenes, sondern, wie eigent- 
lich nicht mehr hervorgehoben zu werden braucht, auch in den 
einzelnen Röhrchen desselben Stammes nie ein absolut Gleiches. 

Aut 4'Vo Glyzerinagar zeigte sich unter den von mir isolier- 
ten Tuberkelbazillenstämmen , besonders in jüngeren Generationen 
ein Unterschi(>d insofern, als die Stämme MTb. IX, IXa, XI 
und A das schnellste und üppigste Wachstum aufwiesen. Sie bil- 
deten durch Konfluieren warziger Kolonien einen mehr oder weniger 
stark gefalteten, anfangs prauweißcn, mit dem Älterwerden der 
Kultur einen mehr gelblichen Bi lnc^, der fast die gesamt«^ Xähr- 
bodenoberiläche überwucherte, das Kodenswasser als Oberliächen- 
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häutchen überzog und sich an der Glaswand des Kiilturröliicheus 
noch etwas emporschob. Ein weniprer schnelles Wachstum wiesen 
MTb. X und XH, MTb. d. R. sowie RTb. I, IV, VH und Vm 
auf. Dieselben zeigten keine Fältelunff, sondern bildeten eine mehr 
Warzen- und beerenffirmig: zerklüftete Kultur, die auch nicht die 
ganze Nährbodenoberfläche überwucherte, sondern hauptsächlich in 
der Mitte ein mehr erhabenes Wachstum aufwies und einen von 
Anfang an mehr gelblichen Karbenton zeigte. Ein ähnliches, wenn 
auch bedeutend weniger üppiges Wachstum konnte bei KTb. II, 
III, V und VI festgestellt werden. 

Bei Überpflanzen der Taberkelbazillen auf 4*'/o Glyzerin- 
bonillon, von welcher die benutzten Erlenmcycrschen Kölbchen je 
200 g eniMelten, zeigten MTb. IX, IXa, XI und A sowie, wenn 
eine ni ehrlichst junges Knltnrbröckelchen verimpft wurde, ETb. I 
und IV. in der Begel schon nach wenigen Tagen rings nm das auf- 
gelegte Stück zarte radiftre Ansl&nfer. Diese verdichteten sich zu 
einem äußerst dtinnen, membranartigen Schleier, der die Bouillon 
durch allmähliche Zunahme des Flächen- und Dickenwachstams in 
dicker, faltiger, an den Wänden emporklettemder, grauwelBer bezw. 
graugelber Haut Aberzog. 

Auch die Stämme RTb. II, ni, V und VI bildeten häufig 
schon nach wenigen Tagen einen rings um das übergeimpfte Kultur- 
stückchen sich ausdehnenden, feinen netzartigen Schleier, der aber 
bei längerem Aufenthalt im Brutschrank nicht zu einer dicken Haut 

auswuchs. Bei diesen Stämmen entwickelten sich vielmehr an 
einzelnen Stellen mehr oder weniger ausgedelmte warzenarti<re 
Verdickungen, die den Wach.^tmnsabschluß der Kulturen verrieten. 
Dag-egeu zeigten MTb. X und Xli, RTb. VIT und VIII sowie 
MTb. d. Ii. ein die Obertläche der Bouillon mehr gleichmäßig 
überziehendes j anlaiigs schleierartiges, uUniitlilich muhi" warzeu- 
förmiges Häutchen. Wenn aber diese Stämme nach 4—6 Wochen 
das stärkste Wachstum in Form einer runzlig-en Haut, die sich 
gleichfalls an der Glaswand emporschob, erreicht hatten, konnten 
dieselben nui- noch schwer von den Kulturen MTb. IX usw. unter- 
schieden werden. 

Außerdem möchte ich an dieser Stelle darauf aufmerksam 

machen, daß die angegebenen feineren Unterschiede d» einzelnen 

Stämme in den. Kulturen besonders deutlich nur bei jungen Gene- 

3* 
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rationen in Erscheinung traten, bei längerem iortzüchten dagegen 
sich mehr und mehi- verwischten. 

Des ferneren wurden sämtliche Tnlierkelbazilleustämme auf 
Glyzerinkartoffeln verimpft, um die vouArpäd (Du. a. gemachten 
Angaben, daß mensclüiche Tuberkelbazillen auf Glyzerinkartoffeln 
fast ausnahmslos gelblich-rötliche (ziegel- und orangerote) Kulturen 
liefern, während eine solche Färbung bei den vom Rinde stammen- 
den Kulturen niemals eintrete, einer Nachprüfung mit den von mir 
isolierten Kulturen zu unterziehen. Von den menschlichen Tul)erkel- 
bazillenstäiniueu zeigten außer Stamm XII sämtliche Kulturen, ferner 
MTb. d. ß. sowie auch RTI). V besonders im ersten Wachstums- 
stadium einen typischen o rangeroten Farbenton, der sich aber mit 
zunehmendem Wachstum der Kultur verlor, um einer mehr gefb- 
lichen Färbung zu weichen. 

Eine ähnliche Beobachtung haben Dam mann und Müsse- 
meyer (8) an ihren Stämmen gemacht. Desgleichen konnte ich 
auch die von anderen Autoren, Krom])echer und Zimmermann 
(15), Lydia R abino wi tsch (16) u. a., mitgeteilte Erscheinung, 
daß verschiedene Kulturen ein und desselben menschlichen Stammes 
zum Teil eine weißliche, andere eine gelbe oder ziegelrote Fär- 
bung zeigen und namentlich nach weiterer Fortzüchtung auf andere 
Xartolfeln die Farben wechseln können, liestätigen. Auch ich kam 
bei meinen Untersuchungen zu der Überzeugung, daß die Eigen- 
schaft der menschlichen Tuberkelbazillen, auf Glyzerinkartoffeln 
gelblich-rötliche Kulturen zu liefern, keine konstante Erscheinung ist. 

Die vergleichende morphologische Untersuchung der Tiilierkel- 
bazillen in den Ausstrichpräparaten der zm* Impfung verwendeten 
Glyzerinbouillonkulturen ergab im allgemeinen ein ähnlich vai ia})les 
Bild wie die Untersuchung der Bazillen in den Präparaten aus 
dem Ausgangsmaterial. Die längsten, sehr schlank erscheinenden 
Stäbchen fanden sich neben vereinzelten kürzeren Bazillen in den 
Kulturen von MTb. IX, IXa und XI; kurze plumpe Bazillen mit 
teilweise knollig verdickten Enden sowie lange und schlanke mit 
melir spitzen Enden konnten in etwa gleicher Zahl in den Kulturen 
von MTb. X, A, XH, BTb. I, IV, V YII, Vm, sowie MTb. d. 
R. festgestellt werden; dagegen bestanden die Bazillen von 
RTb. 11, III und VI in der Hauptsache aus kurzen, plumpen, zum 
Teil keulenförmigen Stäbchen. Da sich auch in der Aufnahme von 
Parbstoffen seitens der Bazillen der einzelnen Tuberkeibazillen- 
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Stämme ein grundlegender Unterschied nicht l^emerkbar machte, 
war es mir auf Gnmd des mikroskopischen Bildes nnmöglicb, bei 
der Inkonstanz der Unterscheidungsmerkmale hlnaiditlieh der Form 
wie Färbbarkeit der TaberkelbaziUen anf die Herkunft derselben 
za schliefien. 

III. Tierexperimentelles Verhalten der vom 
Menschea und vom üiiide stammenden Tuberkel- 
bazillen. 

A. Die Virulenz der Menschen- und Rindertuberkelhazillen für 

Meerschweinchen. 

Wie bereits au früherer Stelle erwähnt wurde, ist das ge- 
samte Au.si;aüg"smaterial an Meerschweinchen verimpft worden, teils 
zur Oewiunun«,^ der Eoinkulturen, teils um lesizustelleii, ob sich 
schon hierbei Unterschiede zwischen den mit Perlsuchtmaterial und 
deü mit vom ^renschen starmnendem Materiale geimpften Tieren 
ergeben würden; dieses wird bekanntli 'Ii \on den Anhängern der 
Artveröchiedenbeit der iueuschiicben und bovinen Tuberkcibazillen 
behauptet. 

Wie aus den Tubellen, die am S( liluii des I. Abschnittes ein- 
gefügt sind, hervorgeht, starben die mit menschlichem Materiale 
infiziertuu Meerschweinchen nach duichschnittiich 46 Tagen, wäh- 
rend die mit vom Rinde stammendem Materiale geimpften Tiere 
nach durchschnittlich 41 Tagen eingingen. Aber c>])enso wenig wie 
für die Zeit, in der der Tod der Impflinge eintrat, erhebliche Diffe- 
renzen konstatiert werden konnten, wurden für die durch die 
Impfung erzeugten pathologisch-anatomischen Veränderungen Unter- 
schiede festgestellt, wie gleichfalls die den dies betreffenden Tabellen 
eingefügten Sektionsbefunde beweisen. Da jedoch bei diesen 
Impfungen die Menge der in den Tierkörper eingeführten Tuberkel- 
bazillen erklärlicherweise unbekannt war, wurden, um einwands- 
freie Resultate zu erhalten, mit genau abgewogenen Mengen von 
Tuberkelbazillenreinkulturen weitere vergleichende Untersuchungen 
an Meerschweinchen angestellt, deren Jiesoltate ich in den nach- 
folgenden Tabellen niedergelegt habe. 
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TabeUarische Übersicht 

der mit vom Menschen stammenden Tnberkelbazillen' 
reinkulturen infizierten Meerschweinchen. 
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« 1 
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3S Meei 
amchei 


N .2 
•Sa 


ewicht nac 
dem Tode 


• 

.2 ^ 


Ausgang 


Soktionsbefund 


® CO 


u -*= 


1 S 


« S 
d 










ü ^ 










MTb. 


M. 1 


470 g 


425 g 




Tot 71 Tg. 


Abszeß an ti. Impfstelle; 
Tuberkulose der Lymph- 
drfiseii; Tuberkul. d. Leber, 
Lunge u. Milz (ca. sechs- 
fach vergröß., von erbsen- 
großen, graugelben, nekro- 
tischen Herden durchsetzt). 
* Tb. im Ausstrich aus Milz. 


IX a. 






nach der In- 












fektion. 




M. 2 


460g 


390g 


0,002 


Tot 56 Tg. 


Abszeß an d. Impfstelle; 






sttbk. 




Tnherkuln-n di^r Lymph- 
drüsen; Tuberkulose der 
Leber, Longe u. Wlz (ca. 

dreifach verpröß , von zahl- 














reichen, graugelben Knöt« 
eben dorefnetst). **Tb.ini 


























Ausstrich aus Milz. 




in* o 


500g 


420g 


0,004 
snbk. 


Tot 68 Tg. 


Abszeß an d. Impfstelle; 
Taberknlose der Lymph> 

drüsen ; Tuberkulose der 
Leber, Lunge o. Müs (oa. 
iijphffik^h vArotoBMrt von 

uek ro t. Herden fast gäii zlich 
Qurcnseizvj. ^ i o. im aus* 
»trieb aus Btils. 






D. d, L 




IT A 

sL 4 


430 g 


aeog 


0,001 


Tot 39 Tg. 


Tuberkulose des Xttzos, 






UffU 




uer Lieoer u. onm ^ca. acnc 
fach vergröß., von efn^eln. 

graUf;! lin'ii ueKTOX. iitini'n 

uurcnäetzt/. * id. im aus* 

o^i.i/%Vk Otto lUTilv 

siricn aus Jniia. 


MTb. 


M. 0 


480g 


480g 


0,001 


Tot 82 Tg 


Tuberkulose der Lymph- 






sttbk. 


n. d. h 


drüsen; Tuberkul. d. Leber, 
Lunge und Milz (ca. vier' 
fach vergröß., von linsen- 














tischen Herden durchsetzt). 


























* Tb. im Ausstrich aus Milz. 




SL 6 


510 g 


420g 


U,002 


Tot 51 Tg. 


Tuberkulose der Lymph- 






subk. 


n. d. 1. 


drüsen; Tuberkulose« der 
Leber u. Müs. (et. f&nÖach 
vergrößert, von einrelnen 
graugelh. Knötchen durch- 
setstT. *Tb. im Aasstiicb 
aus Nils. 
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- C 
3 C 

ä » i 

»IS 

s > 


Nr. dos Meer- 
schweinchens 

ii 


.2 
• »-> 

1 ® 


1 

Gewicht nach 
dem Tode 


Infektions- 


Ausgang 


Sektiouäbefuüd 




M. 7 


460g 


330 g 


0,001 
Mlbk. 


Tot m T^:. 
n. d. I. 


Tuberkulose der Lymph- 
drünen ; Tuberkulose der 

j-<t;ud, uuiino uuu itiiii^ [LcL. 

zehnfach vergröß., äußerst 
blutreich). * Tb. im Aus- 
atrich aus Müs. 




M. 8 


320 g 


4aog 


0,00t 

intra- 
perito- 
neal 


Tot 41 Tg. 
n. d. I. 


Tnberkulow d. Netzes, d. 

Leber u. Milz (ca. sechi^fach 
vergrößert, von eiazelnen 
graugclbea Hwden dardi* 
setzt). * Tb. im Ausstrich 

at;.:^- Milz. 



MTb, 
X. 



M. 9 j 510 g 



M. 10 



M. 11 



M. 12 



470 g 



800g 



4aog 



asog 



390g 



0,001 
subk. 



Tot 38 
n. d. 1. 



420^ 



Ü.002 
subk. 



0,004 
sabk. 



880 g 0,001 

intra- 
perito- 
neul 



Tot 66 Tg 
u. d. L 



Tot 37 Tg. 
n. d. 1. 



Tot 29 Tg 
Q. d. I. 



Abszeß an d. Impfstelle; 
Tuberkulose der Lymph- 
drüsen ; Tuberkulose der 
Leber u. Milz (ca. zweifach 
vergrößert, von einzelnen 
über lin.sengroßen nekro- 
tischen Herden und zahl- 
reichen kleinsten graugelb. 

Knötchen durchsetzt). 

Tb. im Ausstrich a. Milz. 

.Abszeß im d. Impfstelle; 
Tuberkulose der Lymph- 
drüsen ; Tuberkulose der 
Leber, Lunge und Milz 
(geringgradig vergrößert, v. 
kleinsten, graugelben Knöt- 
chen durch.setzt). Tb. 
im Ausstrich aus Miiz. 

Ab.szeß an d. Impfstelle ; 
Tul)erkulose der Lymph- 
drüsen ; Tuberkulose der 
Leber u. Milz (geringgradig 
vergrößert, von kleinsten, 
graugelb. Kuötchea durcb- 
setztT. ** Tb. im Atisstrich 
aus Milz. 



'l iti ; Aülo.se d. Netze-, 
I.- IM r u. Milz (ca. /.woif.ic 1 
Vi 1 ößert, von liusengroß. 
nekrotischen Herden und 
einigen graugelben Knöt- 
chftu dujcüsetüt). ** Tb. 
im Ausstrich aus Milz. 
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5 S - 



b; « 2 



00 



MTb. 
XL 



•€1 



I S 



O 3 



^ 3 
5 



M. U 



4G0g 



42Üg 



Ü.ÜOl 
8Ubk. 



M. 14 440 g 



M. 15 



M. 16 



490 g 



350 g Ü,0ü2 
subk. 



870 g 0,004 
sabk. 



Tot 58 Tg 
n. d. I. 



Tot 53 Tg. 
n. d. I. 



Tot 44 Tg 
D. d. L 



48U g j 470 g 0.001 
I intra- 
ipedto-j 
I neal 



Tot 3 Tg. 
0. d. I. 



Ssktionsbefond 



Tuberkuloso der Lymph- 
drnSfHl; Tuberkulose d. Leber, 
Lunge u. Milz (ca. achtfach 
vergrößert, von feinsten Tu- 
berkeln durchsetzt). »Tb. im 
im .Vu.sstrich aus Milz. 

Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Taberkulose d. Lel^, 
Lunge u. Milz (ca. .sechsfach 
vergrößert . mit zahlreichen 
stecknadelkopfgroßen, grau- 
gelbeu Kuötchen durchsetzt). 
* Tb. im Ausstrich au.s Milz. 

Tuberkuloso der Lymph- 
drüsen: Tuberkulose d. Leber, 
Lunge u. Milz (ca. sechsfach 
vergrößert, von einzelnen 
erbsei i_'i"nen, graugelben, nö- 
krotisciieu Herden und zahl- 
reichen stecknadelkopfgroßen, 
graugelben Knötchen durch- 
setzt). *Tb. im Ausstr.a.Milz. 

Enteritis; MUzschwellang. 



MTö. 
A. 



M. 17 



M. 18 



M. 19 



42üg 



490g 



fiOOg 



aaog 



450 g 



890 g 



M. 20 



480 g 



aso g 



0,001 
£>ubk. 



0,002 
subk. 



0.004 
subk. 



Tot 68 Tg. 
u. d. l. 



Tot 65 Tg 
d. L 



Tot 47 Tg 
d. 1. 



0,0Ü1 
intra- 

perito 
ueal 



I Tot 45 Tg 
n. d. I. 



Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkulose d. Leber, 
Lnoge u. Milz (ca. fünffacti 
vergrößert, von feinsten Tu- 
berkeln durchsetzt). * Tb. im 
Ausstrich aus Milz. 

Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkulose d. Leber 
und Miii (ca. dreifach ver- 
größert, von zahlr. kleinsten 
graugelben Knötchen durch- 
setzt i. * Tb. im Ausstr.a. Müs. 

Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkulose d. Leber 
und Milz (ca. fünffach ver- 
größert, von erbsengroßen, 
graugeiben, nekrot. Herden u. 
feinsten Tuberkeln durchsetzt). 
* Tb. I i: Ausstrieb aus Milz. 

Tuberkulose des Netze.^, der 
Leber, Lunge und Milz (ca. 
nrhtfarh vergrößert, von über 
erbsengroßen, graugelben, ne- 
krotificnen Herden durchsetzt). 
I * Tb. im Ausstrich aus BlUz. 
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MTb. 
Xlf. 



S J 

S '3 
5g ^ 
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■<-> 
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M. 21 



M. 22 



430 g 



a c 

•2 ß 

O 



450 g 



M. 23 



M. 24 



400 g 



290 g 



d90g 



a -x. 
o a 

o 

£ E 
a 



Aufgang 



0.001 
sabk. 



0.002 
ftubk. 



Tot 41 Tg. 
n. d. I. 



Tot 23 Tg 
n. d. L 



370 g 



280g 



0,004 Tot 23 Tg. 
aubk. D. d. I. 



0.001 
intra- 

perito-| 
neal 



Tot 25 Tg. 
n. d. I. 



Sektionsbefund 



Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkulose d. Leber 
und Milz (ca. zweifach ver- 
größert, von kleinsten grau- 
eelbcn Knötchen durchsetzt). 
***Tb. im Ausstrich a. Milz. 

Tuberkulose der Lymph- 
drüsen ; Tuberkulose der Milz 
fceringgradig vergrößert, mit 
kieiustea graugelben Knöt- 
chen durchsetzt}. ** Tb. im 
Aii*^frir fi aus Milz. 

Abä^eß an der Impfstelle; 
Tnberinil. der Lsnnphdrusen; 
Tuberkulose der Mil/. (fi^rring- 
gradig vergröß.. mit klemmten 
graugelbm Knötchen durch' 
setzt), •• Tb. i. Ausstr. a. Milz. 

Tuberkulose des Netzes, der 
Leber und Milz (ea. dreifach 
vergrößert, von graugelben 
Knötchen durchsetzt). **Tb. 
im Ausstrich ans 



MTb. 
d. R. 
VI. 



M. 25 j 490 g 



M. 2G 



M.27 



M.28 



üSOg 



440 g 



460 g 



450g 



370 g 



4ü0g 



290g 



0,001 I Tot 41 Tg 
subk. n. d. I. 



0.002 
SDbk. 



0.004 
subk. 



0,001 

intra- 
perito- 
ucal ; 



Tot 39 Tg 
n. d. I. 



Tot 25 Tg 
n. d. 1. 



Tot 21 Tg. 
n. d. 1. 



Abszi'13 an der Impfst eUe; 
Tuberkui. der Lymphdrüsen; 
Tub rl i;!aso d. Leber, Lunge 
und .Milz (ca. achtfach ver- 
größert, von über erbsengroß., 
nekroti.'^chen Herden durch- 
.setzt). *Tb. im .'\nsstr. a .Milz. 

Abszeß au der impfsteile; 
Tuberkui. der Lymphdrüsen; 
Tuberkulose d. Lebfr. Lunge 
und Milz (geriuggradig ver- 
größert, von stecknadelkopf- 
großen, graugelhen Knötchen 
durchsetzt). **Tb. im Aus- 
strich aus Milz. 

Abszeß an der Impfstelle; 
Tuberkui. der Lymphdrüsen: 
Tuberknlose der lieber und 
Milz (ca. fünffach vergrößert, 
Milzpulpa fast vollständig 
verdrängt durch graugelbes, 
nekrotischps Uewebe). *Tb. 
im Ausstrich aus Milz. 

Tuberinilose des Netzes, der 
Leber u. Milz (ca. zweifach 
ver|(rößert, von graugelbeu 
Knoteheu durchsetzt). **Tb. 
im Ausstrich aus Milz. 
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Tabellarische Übersiclit 

der mit vom Rinde stammenden Tnberkelbazilleiireinkultureu 

infizierten Meerschweinchen. 



11 s 
i B 

: <n S 


Nr. des Meer-j 
schweinchens 


üemcht zur 
Zeit der In- , 
fektion ' 


Gewicht ujich' 
dem Tode 


^ 1 

5 ? 

3 o 
£ 6 


l 

Ausgang ; 


Sekttonsbefund 


RTb. 
I. 


M. 29 


510 g 


400 g 


0,001 
subku- 
tan 


Tot 41 Ta.ce 
nach der In- 
fektion 


AhszeB an d. Impfstelle; 
Tuborkulosa der Lymph- 
drQsen; Tuberkulose der 
T.ehiT. Luugü u. Milz (ca. 
vierfach verdroß., Milzpulpa 
fast gunlieh durcb grau- 
gelbes, nekrotisches Gewebe 
verdrängt). *Tb. im Aus- 
strich aus Milz. 








ooO g 


0.0Ü2 
subk. 


Tot 23 Tg. 
n. d. I. 


Abszeß an d. Impfstelle; 
Tuberkulose der Lymph- 
drüsen : Tulierkulose der 
Leber u. Aüiz (germg^radig 
geschwollen, von klemsten 
graugelbenK n ö tcli en d i irch- 
setzt). ** Tb. im Ausstrich 
aus Müs. 




M. 31 


450 g 


360 g 


0,004 
subk. 


Tot 20 Tg. 
n. d. I. 


Abszeß all d. impistelle; 
Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkiilfi> • «ler 
Leber u. Milz (geringgiddig 
geschwollen, von kleinsten 
graugelbenKnötchen durch- 
setzt). •* Tb. im Ausstrich 
aus Alils. 




M. 32 


470 g 


390 g 


0,001 
intra- 
perito- 
neal 


Tot 21 Tg. 
n. d. I. 


Tuberkulose des Netzes, 
d, Li;l)er u Milz (ca. viL'rfach 
vergrößert, von graugelben, 
nekrotischen Herden durch- 
setzt). * Tb. im Auaitrich 
aus Milz. 


RTu. 
II. 


M. 33 


400 g 


310 g 


0,001 
subk. 


Tot 34 Tg. 
n. d. I, 


Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberinilose a«r 

Leber, I^unge und Milz loa. 
seclisfach vergröß., v. über 
erbsengroßen, graugelben, 
nekroti.sclitm Herden durch- 
setzt). **Tb. im Ausstrich 
aus Milz. 
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! Bezeichnung [ 
des 1 
Tb.-Stammes 


«.s 

•o ^ 
C .£3 

»Sä 


Gewicht zur 
Zeit der In- 
fektion 


Gewicht nach 
dem Tode 


Infektions- 
modus 


Aiuigaiig 


seKuoiisoedniiia. 


RTb. 
U. 


M.34 


460 g 


380g 


0,002 
soJbk. 


Tot 85 Tg. 
n. d. L 


Tuberkulose der Lymph- 
drüsen: Tuberkulose der 
Leber, Lunge und Milz (ca. 
dreifach vergrößert, von 
nekrotischen Herden und 
kleinsten graugelben Knöt- 
chen durchsetzt). ••♦Tb. im 
Aoastriofa ans Müs. 




M.35 


460 g 


320 g 


0,004 
subk. 


Tot 27 Tg. 
B. d. i 


Tuberkulose der Lymph* 

drüsen; Tuberkulose der 
Leber, u. Milz (ca. dreifach 
vergröBert, von graugelben 

Knötchen durchsetzt]. 
•••Tb.im Ausstrich ausMilz, 




M.ä6 


440g 


d40g 


0,001 
intra- 
perito- 
neal. 


Tot 23 Tg. 
n. d. I. 


Tuberkulose des Netzes, 
der Leber u. Milz (cii. sechs- 
fach Tetgröfiert. von ein- 
7elnpn ffrauffelhen Herdf^n 
durchsetzt). **Tb. im Aus- 
strich aus Milz. 


KTb. 
lU. 


M.87 


480g 


440g 


0,001 
subk. 


Tot 44 Tg. 
n. d. I. 


Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkulose der 
Leber, Lunge u. Milx (ca. 
fünffach vergrößert, von 
kleinsten graugelben Knöt- 
chen durdisetzt). *Tb. im 
Ausstrich aus Hüls. 




M.S8 


470 g 


410 g 


0,002 
subk. 


Tot 73 Tg. 
n. d. I. 


Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkulose der 
Leber, Lunge u. Milz (cii. 
sechsfach vergrößert, von 
zahlreichen kleinsten grau- 
gelben Herden durchsetzt). 
*Tb. im Ausstrich aus IfOz. 




M. 39 


480g 


380g 


0,004 
subk. 


Tot 37 Tg. 
n. d. L 


Tuberkulose der Lymph- 
drüsen; Tuberkulose der 
Leber, Lun^e u. Milz (c;i. 
zehnfach vergrößert, sehr 
blutreich). »Tb. im Aus- 
strich ans Milz. 




M.40 


460g 

\ 


810 g 


0,002 
intra- 
perito- 
neal. 


Tot 82 Tg. 
n. d. L 


Tuberkulose des Netzes, 
der Leber, Lunge und Mils^ 
(ca. fünffach vergrößert, 

«saHt bliifrcifh von m*<iii(^n 

Knötchen durchsetzt). *Tb. 
im Ausstrich aus Milz. 
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1 Bezeichnung 
1 des 
Tb.-Stammes 


2 


1 ä ' 












Gewicht ZI 
Zeit der Ir 
fektion 


Gewicht na( 
dem Tode 


Infektions- 
modus 




DoKUOflSUVtllim 


RTb. 
IV 


M. 41 


490g 


840g 


0,001 
sabk. 


Tot 86 Tg. 
n. <L I. 


Abszeß an der Impfstelle; 

Tiihrrkuloäft (1. Lymphdrüsen; 
Tuberkulose der Leber, Lunge 
u. HüK (ca. dreifach vergröß., 
Milzpulpa fast gän/lich durrli 
graugelbes, nekrotisches Ge- 
webe verdrängt). * Tb. im 
Aassirich aus Milz. 






410 g 


aeog 


0,002 
subk. 


Tot 27 Tg 
n. d. I. 


Abszeß an der Impfstelle; 
Tuberkulose d. Lympiidrüsea ; 
Ta1)erkulo8e der Leber u. SrHlx 
(ca. zweifai Ii ver^?rößert, von 
kleinsten graugelbeu Knötchen 
durchsatzt). **Tb. im Aus- 
jstrich aus Müs. 




&I.48 


510 g 


420 g 


0,004 
subk. 


Tot 28 Tg. 
n. d. L 


Abszeß an der Impfstelle; 
Tuberkulose d. Lymphdrüsen ; 
Tuberkulose der Leber und 
Milz (ca. vierfach vergrößert, 
V, graugelben Knötchen reich- 
lich durchsetzt). ** Tb. im 
Ausstrich aus Müs. 




M.44 


4S0g 


810 g 


0,001 

iutra- 
peiito- 

neal. 


Tot 22 Tg. 
n. d. I. 


Tuberkulosa des Netzes, d. 

Leber und Milz {ca. ^ierfarh 
vergrüliert. st-hr blutreich, v. 
kleinsten Tuljcrkelii durch- 
setzt). '^'^ Tb. im Ausstrich 
aus Milz. 


RTb. 
V 


M.45 


440 g 


870 s 


0,001 
Sttbk. 


Tot 48 Tg. 
IL d. 1. 


Tuberkulose der Lymph- 

drüsL'ii: Tuherkiilose d. Leber 
u. Milz (ca. vierfach vergröß., 
von fiber erbsengrofien, grau- 
gelben Knötch<Mi durchsetzt). 
**Tb. im .Ausstrich aus Milz. 




ÄI. 46 


üOOg 


420g 


0,002 
aabk. 


Tot 34 Tg. 
n. d. L 


Abszeß an der Impfstelle; 
Tuberkulose d. Lymphdrüsen; 

Tuberkulose der Lelier, Lunge 
u. Milz (ca. vierfach vergröß., 

von großen nekrotischeii 
Massen durchsetzt). »Tb. im 
.\usstrich aus .Milz. 




M.47 


470 g 


aeog 


0,004 
subk. 


Tot 28 Tg. 
u. d. I. 


Abszeß an der Impfstelle; 
Tuberkulose d. Lymphdrüsen ; 
Tuberkulose d. Leber, Lunge 
u. Milz (geringgradig vergröß., 
v. stecknadelkopfgroße grauen 
Knötchen durchsetzt). ** Tb, 
im Ausstrich aus Milz. 
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M.48 



400ß 



I{Tb. 
VI. 



M.49 



460g 



300g 



U,UU1 
intra- 
perito- 



Tot 27 Tg. 
n. d. I. 



äcktionsbefuod 



Tuberkuloss des Netzes, der 
Leber, Lunge und Milz (ca. 
diY'ifin'h veri^rößert, von gniu- 
gelbeu uekxoU&chen Massen 
darchsetet). ••Tb. im Ans- 



300 g ; 0.00 1 

aubk. 



M. 50 520 g 410 g 



M51 



400g 



400 g 



M 52 480 g 390 g 



RTb. 

vn. 



M. 53 



Hl 54 



490 g 



440g 



Tot 80 T-. 
u. d. 1. 



0,Ü<>2 
subk. 



0.004 
subk. 



Tot 30 Tg. 
n. d. I. 



Tot 26 Tg. 
u. d. L 



0,001 ! Tot 24 Tg. 



450 g 



410 g 



intm- 
perito- 
neal. 



n. d. I. 



0,001 
subk. 



0,002 
subk. 



Tot :iü Tg. 
u. U. JL 



Tot 36 Tg. 
n. d. I. 



Abszeß an der Impfstelle; 
Tufurknlose d. Lymphdrüsen; 
Tuberkulose der Leber, Luuge 
und .Milz (ca. dreifach ver- 
größert. Vdii oirr/cinen gmu- 
gelben nekrotischen Herden 

und stecknadelkopfgroßen 
grauen Knötchen durchsetzt). 
••Tb. im Ausstrich aus Milz. 

Abszeß iin der Impfstelle; 
Tuberkulose d. Lymphdrüsen ; 
Tuberkulose der Tjchor und 
Milz (ca. zweifach \ crgrößert. 
von graugelben nekrotischen 
Herden und feinsten Tuberkeln 
durchsetzt). ***Tb. im Aus- 
strich aus Milz. 

Abszi^f) an (K:t Impfstelle: 
Tuberkulose d. Lymphdrüsen \ 
Tuberkulose der I^ber und 
Milz {ca. dreifach vergrößert, 
von ca. liusengroßen, grau- 
gelben nekrotisißhen Heiden 
(lurchsetztl *»Tb. im Aus- 
strich aus Milz. 

Tuberkulose des Netzes, der 
Leber und MÜS (ca. funtfaeh 
vergrößert, von graugelben 
nekrotischen Massen durch- 
setzt). ••Tb. im Aossiridi aus 
Milz. 



Tuberkulose der Lymph- 
drüsen ; Tuberkulose der Leber 
und Milz (ca. fünffach ver- 
größert, von kleinsten, grau- 
gelben Knötchen durchsetzt). 
**Tb. im Ausstrich aus Milz. 

Abszeß an der Impfstelle; 

Tuberkulose d. Lymphdrüsen : 
Tuberkulose der lieber uudMüz 
(ca. dreifaeh vergrößert, von 
kleinsten graugelben Knötchen 
durchsetzt). **Tb, im Aus- 
strich aus MUb. , 

Digitized by Google 



— 46 — 



Bezeichnung , 
des 

Tb.-Stanimes 


"3 

m .3 
■J » 
> 

•/. 


(iewicht zur 
Zeit der In- | 
fektion 


"3 ^ 
° o 


1 

§ 5- 

^ o 
.2 S 


A\usgang 


Sektionsb^und 




M.55 


470 g 


ääOg 


0,U04 
subk. 


Tot 27 Tg. 
n. d. L 


Ahszfr» sn der Impf.steilu; 
Tulierkn.i'< li J.ymphdrüsaii; 
Tulierkiiluse d. Leher. Lunge 
und Milz (ca, leUnfarh ver- 
größert, äußerst blutreieh, v. 
kleinst ;i grauen Knötchen 
diucb.setztj. * Tb. im Aus- 
strich aus Milz. 




M.56 


430g 


350 g 


0,(X)1 
intra- 
perito- 
neal. 


Tot 22 l g. 
n. d. I. 


Tuberkulose d. Netzes, der 
Leber und Milz (ea. sechsfach 
VüTgröü., V. kleinsten grauuu, 
Knötchen durchsotjst). ••Tb. 
im Auastrich aus Mil/. 


KTb, 

vm 


M. 57 


520 g 


440g 


0,001 
subk. 


Tot 09 Tg. 
n. d. I. 


Abtiüeü aju der huplsUillü; 
Tuberkulose d. Lymphdrüsen; 
Tuberkulose der Leber und 
(geriuggr<idig vüimöütirt, 
von zahlreichen stedcnadfll- 
kopfgroßtMi grauen Knöt('hen 
duicbsützt). •••Tb. im Aua- 
strich aus Milz. 




iL 58 


400 g 


3ö0g 


0,002 
subk. 


Tot 46 l g. 
n. d. I. 


Abszeß an der Impfstelle; 

Tubt'ikulose d. Lymphdrüsen: 
Tuberkulose der Leber uiid 
Milz (ca. dreifach vergrößert, 

von kleinsteu graugelhen 
ünötchea durchsetzt). *** Tb. 
im Ausstrich aus l^tilz. 






4G0g 


380 g 


0,004 
subk. 


Tot 50 Tg. 
n. d. I. 


Abszeß an der Impfstelle; 
Tulterkulu.se d. Lymphdrüsen; 
Tuberkulose der >iil2 (gering- 
gradig \ ergrößert, von zahl* 
reich i • u, .s t e ekna lielk o pi gro ß en 
grauen KuütcUeu duruhsetzt). 
*•* Tb. im Ausstrich aus Milse. 






510 g 


420 g 


0,001 
iutra- 
perito- 

UCiU. 


Tut 32 Tg. 
n. d. I. 

1 


Tulierkulosrt d. Netzes, der 
Leber und Milz (geringgradig 
vorgröß.. von kleinsteu graueu 
Knötchen durebsdtxt). •••Tb., 
im Ausstrich aus Milz. 
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Wie aus den Tabellen hervorgeht, sind nixr 3Ieorschweinchen 
im Gewicht von 400 bis 520 g benutzt worden. Infizieii wurden 
von jedem Stamme vier Meerschweinchen, und zwar je ein Tier 
subkutan mit 0,001, 0,002 bezw. 0,004 g, intraperitoneal mit 
0,001 g Tuborkelbazillen. Die Tiere, welche mit vom Menschen 
stammenden Tuberkelbazillen intraperitoneal geimpft waren, starben 
nach durchschnittlich 33 (21 45) Tagen, während die mit bovinen 
Reinkulturen iurizierten nach durchschnittlich 25 (21 — 32) Tagen 
eingingen. Ein(! ähnliche geringgradige Differenz koniite auch bei 
den subkutanen Infektionen beobachtet werden.* So tüteten 0,001 g 
der MTb.-Kulturen bei subkutaner Impfung die Meerschweinchen 
nach durchschnittlich 57^(38— -8ü) Tagen, (),002 g nach 49 (23—65), 
0,004 g nach 42 (23—63) Tagen. Die ETb.-Kulturen riefen da- 
gegen in denselben Mengen nach durchschnittlich 42 (30—69), 37 
(23—73) resp. 30 (20—50) Tagen den Tod der Versuchstiere her- 
vor. Daß auch die individuelle Disposition, wie u. a. liVdia 
Rabinowitsch (16) hervorhebt, selbst bei di cm n für Tuberkulose 
so hochempfänglichen Tieren zu berücksichtigen ist, beweisen be- 
sonders die Impfungen mit den Stämmen MTb. IX und X, sowie 
RTb. m. So starb das mit 0,004 g vou MTb. IX infizierte M(M^r- 
schweinchen nach 63 'l\ifren, während das mit der halben Mengt? 
geimpfte Tier schon nach 51 Tagen einging. Von den mit MTb. X 
infizierten Meerschweinchen verendete das 0,004 g-Tier nach 
37 Tagen, nur einen Tag später folgto das mit O.oOl g geimpfte; 
dasjenige Meerschweinchen, welches eine Dosis von 0,002 g er- 
halten hatte, verendete dagegen erst nach 56 Tagen. Einen ähn- 
lichen Ausgang nahmen die Infektionen mit KTb. III. Auch hier 
starb das mit n,u04 g geimpfte Tier zuerst, und zwar nach 
37 Tagen, darauf das tnit 0,001 g nach 44 Tagen, während das mit 
0)002 infizierte Meerschweinchen erst nach 73 Tagen verendete. 

Hinsichtlich der pathologisch - anatojnischen Veränderungen, 
die die Impfungen mit menschlichen wie mit bovinen Tuberkel- 
bazillen hervorrufen, wird u. a. von Rossel, Weber und Heul? 
(13) behauptet, daß ein Unterschied insofern bestände, als bei an 
Perlsttcht zugrunde gegangenen Meerschweinchen sehr häufig Abs- 
zesse an der Impfstelle auftreten sollen. Die Leber, Lunge und 
Milz weise eine miliare Aussaat auf; vielfach seien auch in der 
nur mäßig geschwollenen Milz große nekrotische Herde vorhanden. 
Ferner wird angegeben, daß die Lungenknötchen ein auffallend 
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deutliches jrelbes Zentrum besäßen und der Tuberkelbazillenarehalt 
der inneren Or^^ane, besonders der Milz, ein reichlicher sei. Da- 
gegen soll in der Lunge der an m<mschlicher Tal)erkulose ver- 
endeten Aleerscbweinchen gar nicht selten Höhlenbiliiung zu beob- 
acluon sein und die Milz eine sehr starke Schwellung aufweisen; 
auch der Bazillengehalt der inneren Organe sei geringer. 

Wie die den Tabellen eingefügten Sektionsbefunde beweisen, 
wurde sowohl bei den mit Rindertuberkulose wie auch mit Men- 
schentuberkulose iniizierten Versuchstieren in vielen Fällen Abszeß- 
bildnng in der Umgebung der liuprstelle beobachtet. Verschiedene 
Stämme (MTb. XII, RTb. V und VII) riefen sogar das eine Mal 
Abszesse hervor, das andere Mal dagegen nicht. Miliare Aussaat 
der Tuberkel in Lunge. Leber und Milz war ebenso häufig bei den 
mit Rindertuberkelbazillen wie bei den mit menschlichen Hazillen 
infizierten Tieren zn linden. Höhlenbildung in den Lungen wurde 
dagegen nie festgestellt. Starke Milzschwellunfj wurde sowohl 
durch Verimpfen von Menschentuberkulose als auch Rindertuber- 
kulosc hervorcr^^nfen : andererseits ist Nekrose der Milz nicht nur 
nach Infizieruug mit Bazillen tierischer Herkunft, sondern auch 
nach Impfung mit monschlichen Tuberkelbazilleu beobachtet worden. 
Auch im Bazillengehait der inneren Organe, besonders der Milz, 
wurden erhebliche Unterschiede nicht konstatiert 

6. Die Virulenz der Menschen- und Rindertuberkelbazillen für 

Kaninchen. 

Sämtliche Tuberkelbazillenstämme wurden außer an !Mecr- 
schweinchen auch an Kaninchen geprüft, um festzustellen, ob 
Unterschiede hmsichtlich der Zeit, in der der Tod der Impflinge 
eintritt, wie auch der Schwere bezw. der Art der pathologisch- 
anatomischen Veränderungen zwischen den mit bovinen und 
mcnschliclien Eultmen geimpften Tieren sich bemerkbar machen 
würden. 

Infiziert wurden mit jedem Stamme drei Kaninchen, und zwar 
ein Tier mit 0,01 g subkutan und zwei Tiere intravenös mit 
0,001 bezw. 0,002 g Tu])erkelbazillen. Das Gewicht der subkutan 
geimpften Kaninchen betrug 1410 bis 1790 g, das der intravenös 
mit 0,001 gr infizierten Tiere 1030 bis 1400, während die mit 0,002 g 
geimpften Kaninchen ein Gewicht von 1830 bis 2200 g aufwiesen. 

Die Ergebnisse dieser Versnche habe ich in den nachfolgen- 
den Tabellen niedergelegt. 
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Tabellarische Übersicht 

der mit vom Menschen stammendeu Tuberkelbaiillen- 
reiakaltiireii infliierton Kattineken. 





J J 


u 

^ i: — 


5 5 
■'- £ 


1 

o — 
^ o 


Ausgang 


SekUonsbefimd 




*>• 




i o 










K. 1 


lG20g 


1810g 


(1.(11 


(k'tötet 


Bohnengroßer .Vbjjzeß au d. 


t V — 

IXa 




1 

üub- 

ÜUUftU 


100 lg. u. u. 


I r ^ ii ^ ' Ii. * 1 

liupfötelle; vereinzelte steck- 

Knötchen in der Lunge. •'.Tb. 
im Ausstrich ans Lungen- 
knötchen. 




K. 2 


1170g 


lUOg 


0.001 


Tot 97 Tage 


Vereinzelte bis linsengroße 






intra- 


n. <L Infekt. 


jMi ii i 1 n in der Lunge. 1 1>. 
IUI Ausstrich hus Lungen- 
knötchen. 




K. 3 


1920^ 


2ia>g 


0,002 


Getöt*«t 


Vercin7.«'lte stecknadelkopf- 






intra- 
VL'nus 


100 Tg. n. <i. 
Infektion 


große tnberkub"»si' Knötchen 
in der Lunge. •*Tb. im Aus- 
Strich aus Lungenknötchen. 


\ITI. 






1 7-)H ,r 


< k 1 1 1 


lieldtt'i 


^,rl)sengro^er Ai».^zeij an ci. 


Ja* 




bUmIL. 


JVÄ > lg. 11. u. 

Infektion 


Impfstelle; (^rirane ohne Son- 
derheiten. * Tb. im Ausstrich 

des Eiter». 




K. 6 


1370g 


IBiO- 


0.001 


Getötet 


Ohne Sonderheiten. 








intra- 
venös 


100 Tg. n. d. 
Infektion. 






K. G 


t2200g 


2;)40g 


().()02 
intra- 


(ictötet 
100 Tg. n d. 


Vereinzelte stecknadelk<ipf- 
große tuberkulöse KnötchMi 










venös 


Infektion 


in der Lunge. **T1). im Aus- 
strich aus Lungetikliötchen. 
















V "7 


1 1 1 < k 




< k < ^ t 


lot iD läge 


\\ anuliJiiroijQr AuMciJ <i» Cu 


X. 




sabk. 


n, d. bfekt. 


Impfstelle: MuiartuberKtilose 

der Lunge: vereinzelte graue 
Knötchen. "^^^ Tb. im Ausstrich 
aus Lungenknötchen. 




K. 8 


1240g 


960g 


0.(M.)1 


Tot 32 Tage 
n. d. Infekt. 


Miliare LunL?ent uberkulosel 










intra- 


in der Milz vereinzelte graue 










venös 




Knötcbeu. *** Tb. im Ausstrieli 
an» Lungenknötchen. 












Tot 28 Tage 
n. d. Infekt. 


Miliare Lungentuberkulose: 




IL 9 


löÜOg 


liiüOg 


0,002 
intra- 
venös 


in den iS'ieren vereinzelte, gut 
stecknadelkopfgroße Knötch. 
*** Tl>. im Ausstrich & Lungen- 
knötchen. 


MTb. 


K. 10 


1790g 


2ieog 


O.Ol 


(u'tötot 


Bohnengroßer Abszeß a. d. 


XI. 




subk. 


100 Tg. n. d. 


ImpläteUe; ürguue ohne Son- 
derheiten. *Tb. im Ausstrich 
des Eiters. 












Infektion 
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C 

I» 

0Q 



MTb. 
A. 



K. 11 



K. 12 



K. 13 
K, 14 
K. 15 



. TO 

.2i - 



43 



9 < 

N 



lOüOg 



1960g 



VI 

— ■/: 
O 3 



.52_ 



1180g 



2200g 



Ausgang 



Sektionabefund 



0,001 Getötet 

ijitni- 104) Tg. II. (i. 



0,002 
intra- 
venös 



KM) 'IV. n. (I 
lükktiun 



1540g 
1810g 
2180g 



1960 ü 



1660; 



2400g 



0.01 

().<N)1 ' 
intra- 
venös 

0.002 

intra- 
venös 



lUU Tg. u. d. 
fotenion 

Getötet 
100 Tg. n. d. 
Infektion 

Getötet 

100 T- II. d. 
Infektion 



MTb. 
XIL 



aiTb. 
d. R. 
VL 



K. 16 



K. 17 
K. 18 



K. 19 



1610g 



1180g 
1800g 



1440g 0,01 
Bubk. 



870g 
1890g 



O.ÜOl 
iutra- 

0,002 
intra- 
venös 



Tot 92 Tagf 
n. d. Mekt. 



Tot 23 Tage 
u. d. Infekt. 

Tot 29 Tage 
n. d. Infekt. 



1530 g 



K. 20 



K. 21 



1290g 



1210g 



O.Ol 
subk. 



ÖTOg 



2ulUg i6G0g 



Tot 62 Tage 
u. d. Infekt. 



0.(»1 Tot 18 Tage 
Ultra- n. d. liitekt. 
venös 



0,002 
intra- 
venös 



Tot 21 Tage 
n, d. ]nfe& 



Vereinzelte st^cknadelgrofie 
tul»i;ikulös(; Kiiötelit'u in der 
Luuge. ^^Tb.im Aujidtriokuuii 
Lungenknötehen. 

VcfL-inzelte l»is liirsekorn- 
gtuüo tnl>nrkulöse Knötcben 
in Lunge und Nieren. **Tb. 

Aiiastrich aus Lungen- 
knütctien. 



Ohne Sonderheiten. 



Ohne Sonderheiten. 



Vereinselte steclouuidkopf- 

großetnbi-rkulö.st' Knötohen in 
der Lunge. ** Tb. im Ausstrich 
aus Lungenknötchen. 



Bohnengroßer Abszeß a. d. 
Impfstelle; ftUKartuberkalose 
der Lunge; veroinzelte bis 
linsengroße tuberkulöse Herde 
in der Leber. "^Tb. im Aus- 
strich aus Lungenknötchen. 

MiliartuberkultiSi' dtM-Lungi'. 
•••Hl, im Ausstrich a. Lungen- 
knötchen. 

Miliartuberkulose der Lungu. 
»#« |j Ausstrich a. Lungen- 
knötchen. 



Haselnuß groß er .\bs7.eß a. d. 
Impfstelle; ^lüiartuberkulose 
der Lunge; vereinzelte tnber- 
kulöso Knötchen in der Leber, 
der Milz und den Nieren. 
***Tb. im Ausstrich a. Lungen- 
knötcben. 

Miliar! ul )erkiil()so der Lunge : 
Tnberkulose der Leber und 
Nieren. -^Tl.. im Anaatrieh 
aus Lungenkncjtchen. 

Miliartuberkulose d. Lungs; 
Tuberkulose der Nieren. ***Tb. 
im Au.sstrieh aus Lungen* 
kuötchen. 
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Tabellarische Ubersicht 

der mit vom fiinde stammendeu Tuberkelbazilleureinkultiireii 

infizierten Kaninclien. 



f 



« 

C3 



RTb. 
L 



RTb. 
IL 



RTb. 
III. 



er. o 

. c 
'3 

25 «9 



iL 22 



05 

^ o 



- « 
~ O 



I 2 



2 s 



Ausgaog 



1670g 



1410g 



0,01 
Bublc 



K. 20 lÜOOg aK)s o.OÜl 

intra- 



IC 24 



K. 25 



K. 26 



E. 27 



2000g 



1420g 



1100g 



21S0g 



14öOg 



laoug 



860g 



1730g 



K. 28 



1480g 



1560g 



▼mos 



0,002 

iiitra- 

veuös 



Tot &i Tage 
n. d. Infekt. 



Tot 31 Tage 
n. d. Infekt. 



Tot 27 Tage 
n. d. Infekt. 



O.Dl ' Gelötet 
öubk. lOOTg. n.d. 
Infektion 



iiitra- 
veuöä 

0,(K.)2 
intra- 
venös 



Tot \- 

n. d. iuiekt. 



Tot 32 Tage 
n. d. Infekt. 



0,01 Getötet 
subk. ' 100 Tg;, n. d. 
lufäktiou 



K. 29 



1070g 



ÖöOg 



0,001 
intra- 
venös 



Tot IG Tage 
d. lüfekt. 



u 



Sektioüsbefund 



Walnuügrolier Abszeß an d. 
Impfstelle ; xaUreiche big 

linsengroDe tuberkulöse Knöt- 
choa ia der Lange: vereinzelte 
graawei6e Knotcnen in der 

Milz und Leber. ***Tb. im 
Ausstrich a. Lungenknötchen. 

Miliartuberkulose der Lunge; 
vereinzelte tuberkulöse Knöt' 
chen in der Leber un J den 
Nieren. *** Tb. im Ausstrich 
aus Lungenknötdien. 

Miliartuberkulose der Lunge 
uud Nieren ; vereinzelte tuber- 
kulü.se Knötcben in der Leber 
und Müz. **• Tb. im Aua- 
strich aus Lungenknötchen. 



Bohnengroßer Ab.szeß an d. 
Impfstelle; in der Lunge ver- 
einzelteüberbnsensreßetnber- 
kulö.se Herde. ** Tb. im Aus- 
strich aoä Absselieiter und 
Lungenknötoben. 

Miliartuberkulose der Lunge; 
Tuberkulose der Leber und 
Nieren. *** Tb. im Ausstrich 
ans Lnngrakndtehen. 

Miliartuberkulose der Lunge; 
Tuberkulose der Leber und 
Nieren. ••• Tb. im Aus- 
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Walnußgroßer Abszeß an d. 
Impfstelle; zahlreiche steck- 
nadelkopfgroße tuberkulöse 
lOiötchen in der linken Lunge. 
In der Milz und Leber ver- 
aiuselto grauweiße Knötchen. 
** Tb. im Auastrich aus AbsaeA- 
eiter und Lungenknötchen. 

Miliartuberkulose der Lunge : 
vereinzelte tuberkulöse Knöt- 
chen in den Nieren, ***Tb.im 
Ausstrich a. Lungenknötchen. 
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RTb. 
IV. 



K. 30 



K. 81 



K. 82 
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Ausgang 



2110 g 



1580 g 



1320 g 



K. 33 1850 g 



1550 g 



1220 g 



880g 



1340 g 



0,002 
intra- 
venös 



Tot 23 Tage 
n. d. Infekt. 



Sektionsbafimd 



Miliartuberkulose der Lunge. 
*** Tb. im AiiiBtri«li*.LiiiigM- 
kndtohOD. 



0,01 
sttbk. 



0,001 
intra- 
venös 

ü,002 
intra- 
yen6i 



Tot 45 Tage 
n. d. Infekt 



Tot 20 Tage 
n. d. Infekt. 



Tot 22 Tage 
n. d. Infbkt. 



RTb. 
V. 



RTb. 
VI. 



RTb. 
VIL 



K. dk 



K. 85 



K. 86 



K. 87 



1680 g 



1400 g 



i200g 



lö60g 



K. ab 
K. 39 



K. 40 



t760g 

1140 g 
1930 g 



1780 g 



1190 g 



1870 g 



O.Ol 
subk. 



189Ug 



0.001 
intra^ 
yeods 



0.002 
intta- 



0,01 
subk. 



940 g 0,001 
intra- 



1600 g 



venös 

O.OÜÜ 
intra- 
venös 



Getötet 
100 Tg. n. d. 
Intttction 



Tot 18 Tage 
n. 4. Infekt. 



Tot 26 Tage 
n. d. Infekt« 



Tot 90 Tage 
11. d. Infekt. 



Tot 28 Tage 
n. d. Infekt. 

Tot 19 Tage 
n. d. bifekt. 



Wul DU ßgrofler Abszeß an d. 

Impfstelle; generalis. Tuber- 
kulose. ***Tb. im Ausstricii 
aiis Lungenknötchen. 

Miliartuberkulose d. Lunge: 
Tuberkulose der Leber, Milz 
und Nieren. Tb. im Aus- 
strich au^ Lungenknötchen. 

Miliariüberkulose d. Lunge ; 
Tuberkulo^^e der Leber und 
Nieren. *** Tb. im Ausstriob 
aus Lungenknötchen. 



Bohnengroßer Abszeß an d. 
Impfstelle; in der Lunge zahl- 
reiche , Stecknadelkopf- bis 
linsengroße tuberkulöse Knöt- 
chen; vereinzelte grauweiße 
Knötchen in der Leber und 
den Nieren. ***Tb. im Aus- 
strich aus Lungenknötchen. 

Miliartubericttl(^ d. Lunge; 
vereinzelte tuborkulöse Knöt- 
chen in den Nieren. *** Tb. 
Im Ausstrich aus Lungen- 
knötchen. 

Miliartuberkulose der Lunge 
and Nieren; Tuberkulose der 
Leber. *** Tb. im Ausstrich 
aus Lungenicnötchen. 



Erbsengroßer Abszeß an d. 
Impfstelle: generalis. Tuber- 
kulose. ***Tb. im Ausstrich 
aus Abszefieiter und Lungen- 
knötchen. 
IfOiartttbeilnilofle d. Lenge. 
Tb. im Ausstrich aHS 
Lungenknötchen. 

Miliartuberkulose der Lunge 
und Nieren. *** Tb. im Aus- 
strich aus Lungenknötchen. 



»IM» 



1820 g 



0.01 
subk. 



Tot 12 rage 
n. d. Infekt. 



Taubeneigroßer Abszeß an 
der Impfsteile; Tuberkulose 
der Lunge, Leber u. Niereu. 

Tb. im Ausstrich aus 
Lungenknötchen. 
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Infektioiis- 
modus 




«-l-X« ^t- -J ■» 

oefttiooBDenixia 




K. 41 
K. 42 


1810g 
2070g 


1000g 
1090 g 


0,001 
intra- 
venös 
0,002 
intra- 
venös 


Tot 1^1 1 aiJr 

D. d. Infekt. 

Tot 19 Tage 
n. d. Infekt. 


Miliartuberkulose der LanflS. 
Th im Auaatrich wu 
Lungenkuöit-litjü. 

Miliartuberkulose derLonfiB^ 
*** Tb. im AiuBBtrioh aös 
Lu ogenknü toben. 


RTb. 

vm. 


K. 43 

K. 44 
K. 46 


IGOOg 
1090g 

ie20g 


1430 g 

810g 

1260 g 


O.Ol 
sQbk. 

0,001 

intra - 
vauös 

0,(M)2 
iutra- 
venös 


Tot 61 Tage 
D. d. Infekt. 

Tot 24 Tage 
n. d. Infekt. 

Tot 20 Tage 
n. d. Infekt. 


Walnußgroßer Abszeß an d. 
Impfstelle; Tuberkulose der 
Lunge u. Leber; vereinzelte 
tuberkulöse Herde in derMils. 
*** Tb. im Aussthoh aus 
Lungenknötchen. 

MiUartnberkalose d. Lange; 

vereinzelte tiih rkulöse Herde 
in den Nieren. *** Tb, im 
Anntridi a. Lungenknötcfcett 
Miliartuberkulose der Lunge 
und Nieren; Tuberkulose der 
Leber; vereinzelte grauweiße 
Knötchen in der Mil«. •^Tb. 
im Ausstrich ans Lungen- 
knötchen. 



Im Geg'ensatz zu den Ergebnissen, die die Meerscliweinchen- 
impfungen gezeitigt hatten, machte sich bei den Versuchen an 
Kaninchen ein nennenswerter Unterschied zwischen den \üm Rinde 
stammenden und den aus menschlichem Materiale gezüchteten 
Tnherkelbazillenstäramen insofern bemerkbar, als jene bei der intia- 
venösen Infektion von 0,001 bezw. 0,002 g die Tiere nach durch- 
schnittlich 24 Tagen unter dem Bilde einer akuten generalisierten 
Tuberkulose töteten. Aber auch die subkutanen Impfungen von 
0,01 ff ergaben ein ähnliches Bild hinsichtlich der Schwere der 
Erkrankung, nur daß der Tod erheblich später eintrat, nämlich 
nach durchschnittlich 70 Tagen ; in einigen Fällen wurden die Ver- 
suchstiere schwer krank nach 100 Tagen getötet. Sämtliche Kanin- 
chen, mit Ausnahme von K. 28, das 80 g zugenommen hatte, 
waren auffallend im Gewicht zurückgegangen. 

Ein weniger einheitliches Ergebnis dagegen wurde bei den 
mit Tuberkelbazillen menschlicher Herkunft geimpften Kaniucheii 
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festgestellt So zeigten die Stämme IX, IX a, XI und A, subkntan 
und intrayends verimpft, teils gar keine« tdls nur gexinggradige 
patbogene Wirkimg. ^bniliclie mit diesen Stimmen geimpfte 
Tiere wurden nacli 100 Tagen getötet; dieselben hatten an Gewidit 
nicht nnerbeblich zngenommen. Nur K. 2, das mit 0,001 g HTb. 
IX a. intrayenös infiziert worden war, verendete naöh 97 Tagen 
mit einem Gewichtsyerlnst von 60 g, yereinzeLte tnberknlfiae 
EnOtcben in den Lungen zeigend. Bei E. 6 (0,001 g MTb. IX 
intrayenös), E. 13 (0,01 g MTb. A. subkutan) und TL 14 (0,001 g 
ILTb. A. intrayenös) fanden sich weder an der Impfstelle noch in 
den inneren Organen irgendwelche taberknlöse Prozesse. Bei den 
fibrigen getöteten Kaninchen konnten infolge der subkutanen Impfung 
tuberkulöse Abszesse an der Impfstelle sowie sehr geringgradig 
ausgebreitete Tuberkulose der inneren Organe festgestellt werden. 

Ganz anders yerhielten sich dagegen die Stämme MTb.X 
und Xn sowie MTb. d. B. Die mit Kulturen dieser Stämme so- 
wohl subkntan als auch intrayenös infizierten Kaninchen unter- 
schieden sich in nichts yon den mit Bindertuberkelbazülen geimpften 
Tieren, sowohl hinsichtlich der Zeit, in der der Tod eintrat, als 
auch der Art und Schwere der pathologisch -anatomischen Ter» 
ändernngen. 



Ziisammeiiftflsniig. 

Kurz zusammengefaßt ist das Kesoltat der vorbeschriebenen 
Untersuchungen folgendes: 

1. Hinsichtlich der Form und Färbbarkeit der vom Menschen 
und vom Rinde stammenden TuberkelbaziUen waren weder im 
Ausgangsmaterial noch in den Kultuien konstant vorhandene Unter- 
schiede festzustellen. 

2. Kulturelle Unterschiede bestanden zwischen den Menschen- 
und Kindertubcrkelbazillen insofern, als diese im allgemeinen 
schwerer zu züchten waren und , deutlich jedoch nur in den ersten 
Generationen, in der Mehrzahl der Fälle ein langsameres Wachstum 
aufwiesen. 

3. Meerschweinchen waren für beide Erreger in gleicher 
Weise hochempfäuglich. Weder hinsichtlich der Zeit, in der der Tod 
der Impflinge eingetreten war, noch der pathologiBch-anatomischen 
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Verändcrung'cn, welche die Impflingen hervorfrerufen hatten, waren 
erhebliche und konstant vorhandene Unterschiede nachzuweisen. 

4. "Menschliche sou*:)lil wie hoviuc Tuberkelbazillen konuteu 
bei XuiiincliCü Tiibürküluse erzeugen; es bestanden aber Unter- 
schiede Insofern, als die vom Rinde stammenden Tulurkelbazillen 
im alltremeinen erheblich vii iil* iiter diesen Tieren gegenüber waien 
als die aus menschlichem Jüattiiale gezüchteten Keime. 

5. Aus den Ergebnissen meiner Untersuchungen glaube ich 
schließen zu dm fen, daß die vom Menschen und vomßinde 
stammenden Tuberkelbazillen nicht verschiedene 
Arten, sondern nur Standortsvarietäten ein und der- 
selben Art darstellen. 



Am Hchlusse meiner Abhandlung ist es mir eine anoonehme 
Pflicht, meinem hochverehrten Chef, Herrn Professor Dr. E b e 
auch an dieser Stelle für die jederzeit gewähi'ten Katschläge und 
die bereitwillitrst zur Verfügung gestellten Hilfsmittel seines In- 
stitutes meinen ergebensten Dank auszusprechen. 
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Am 7. Oktober 1878 wurde ich, Ludwig Karl Fritz Fischer, 
zu Hessen, Kreis Wolfenbüttel, Herzogtum Braunschweig, als Sohn 
des Lehrers Heinrich Fischer geboren und in der evangelisch-luthe- 
rischen Konfession erzogen. Meine erste Schulbildung erhielt ich 
auf der 1. mittleren Bürgerschule in Braunschweig. Alsdann be- 
suchte ich daselbst das Herzogliche Neue Gymnasium, welches ich 
Michaelis 1896 verließ, um mich dem Studium der Tierheilkunde 
an den tierärztlichen Hochschulen zu Stuttgart und Hannover zu 
widmen. An der letzt^^enannten Hochschule erwarb ich im Januar 
1901 die Approbation als Tierarzt. Nachdem ich verschiedentlich 
als Vertreter in der tierärztlichen Praxis tätig- srewesen war, ge- 
nügte ich vom Oktober 1901 bis 1902 meiner Militärptlicht beim 
Husaren-Regiment Nr. 17 in Braunschweig:. Darauf war ich läng-ere 
Zeit bei Herrn Tierarzt Messler in Jessen und HeiTn lü-eistierarzt 
Vater in Eupen in Vertretung bezw. Assistenz. Vom 15. September 
1903 bis Mäi'z 1905 wurde ich als Assistent am bakteriologi- 
schen Institut der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen 
in HaDe a. S. angestellt. Seit dem 1. April 1905 bin ich Assistent, 
am Veterinärinstitut der T^nivinsität J/eipzig-, seit welchem Termin 
ich gleichzeitig dem Studium der Naturwissenschaften an dieser 
Universität obliege. 

Meine verehrten Lehrer, denen ich großen Dank schulde, 
waren in Hannover: 

Arnold, Boether, Dammann, Frick, Geiß, Häseler, Kaiser, 
Malkmus, 01t, Rievel, Teregj 
in Stuttgart: 

V. Ahles, Gmelin, Hotaann, Klonzinger, Schmidt, Sußdorf; 
in Leii)zig: 

Eber, Kirchner, PfeÄer. 
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